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Politische Heuchler.
D ie politische Heuchelei t r e ib t  g e g e n w ä rtig  

die w iderlichsten  B lü te n . F r ü h e r  stellte sich 
die D em ok ra tie  die A u fgab e , «ach oben w ie 
»ach n u te n  rücksichtslos die W a h rh e it  zn 
sagen . H a t  bei d e r E rfü llu n g  dieser A u f­
gabe  auch ste ts  eine bestim m te T en d en z  ge­
w a lte t ,  so h a t  sich die D em o k ra tie  doch f rü h e r  
n ie m a ls  e in er politischen Heuchelei d e r a r t  b e ­
flissen gezeig t w ie jetzt. H e u t b rn ta l is i r t  die 
D em ok ra tie  nach oben und  lie b e d ie n e rt nach 
n u te n .

D e r  F re is in n , der n ich ts  zn  sagen w e iß , 
w enn  die G ro ß fin a n z  durch exotische E m issionen 
die B ev ö lk erun g  u m  M ill ia rd e n  b r in g t , der 
die B ö rsen sp ek u la tio n , die u nser V olk a u s ­
la n g t ,  unterstützt» der den G eld - u n d  W a a re n -  
w ucher u n te r  seine F ittich e  n im m t, e rk lä r t , 
e r  w o lle  dem  V o l k e  den L e b e n su n te rh a lt  
„ v e r b i l l i g e n " .  D e r  F re is in n , der den ge­
w erb lichen  M itte ls ta n d  schm äht, ih n  unredlich 
und  fa u l  n e n n t, der eS g erech tfe rtig t findet, 
w en n  d a s  deutsche H an d w erk  durch W a a re n -  
h a n fe r  und  B a z a re , durch S c h w in d e l-A u sv e r­
käufe u nd  A uktionen  r n in i r t  w ird , stellt sich 
v o r  die H a n d w e r k e r  u nd  K l e i n h ä n d l e r  
h in  und  b e h a u p te t, e r  w o lle sie gegen die 
R e g ie ru n g  nnd  die positive» P a r te ie n  sc h ü tz e n . 
J a  selbst den B a u e r n  p re ist e r  sich a ls  
„ F re u n d "  a n , obw ohl e r die ausländische 
G e tre id e -, V ieh- „Iid  F leisch-K onkurrenz im  
g rö ß te n  M a ß s ta b e  in s  L an d  lassen m öchte!

S o z ia ld e m o k ra te n  «nd  F re is in n ig e  le rn en  
Po» e in a n d e r u n d  e rg änzen  e in a n d e r. W elch' 
,  - cd««ch»lei treibe» beide mit dem be­
k ann ten  Z w ische„r„fe  des Herr» Grase» vo» 
A rn im -M n sk a » . E s  soll „ G e m ttth s ro h e it" , 
es soll „ I n f a m ie "  sein, daß  der freikonser- 
v a tiv e  F ü h r e r  die Ansicht ausgesprochen  h a t .

e in es  K in des , d a s  ü b e r  H u ng er 
k lag t, möge vielleicht a lle s  v e rtru n k en  habe» ?

denn die S o z ia ld e n w k ra tie , w ill der 
F re is in n  leu g n en , daß  d a s  g rö ß te  E lend  
n am en tlich  in  Arbeiterfamilie» von» T rin k en  
kommt? W en» B eb el sich stellt, a l s  sei er 
entrüstet über den e rw ä h n te n  Z w ischenruf, 
w eil er in  k o m ö d ian ten h a fte r R ührse lig keit 
vom  H im m el gesprochen h a t , an  de» er nicht 
g la u b t, so ist d ies eine ganz  « » e rh ö r te  p o li­
tische H euchelei!

W ie kom m t a b e r  g erad e  B eb e l d azu , sich 
ü b e r diesen Z w ischenru f zn  e n trü s te n ?  E r  
selbst h a t  der R e ic h s ta g sm e h rh e it  die „ In fa m ie "  
in s  Gesicht geschlendert, sie w o llten  n u r  
d e s h a l b ,  d aß  der „W n c h erta ris"  Gesetz 
w erd en  solle, d a m it d ie H e rre n  S ö h n e  in  
e in er N ach t m ehr v e rb u m m e ln  können, a ls  
eine fleiß ige A rb e ite rfa m ilie  d a s  ganze J a h r  
ü b e r  verd ien e . W ie  steht es  denn m it  der 
L ebensw eise  so m ancher schwer re icher „ G e ­
nossen" ? B ran ch e n  diese auch nicht m e h r 
a l s  eine fleißige A rb e ite r fa m ilie ?  P f u i ,  welche 
elende H euchelei!

I n  den „Sozialis tischen  M o n a ts h e f te n "  
h a t  ein „G enosse" —  R u d o lf  L eb in s  (D re sd e n )  
—  die sozialdem okratische T h e o rie , w onach 
die T run ksu ch t verschw inden w erd e , w enn  
m a n  „ d a s  V olkselend  m it  d e r W u rze l a n s -  
schneide" und  bessere Lohn» und  W o h n n n g s-  
v erhältn isse  schaffe, d irek t w id e rle g t. E r  h a t  
gesch rieben : „ D a s  N ebeneinanderbestehen  von 
A rm u t nnd  S ch n ap sp e st soll nach der ge ltenden  
Ansicht in  unseren  R e ih en  ei»  B e w e is  d a fü r  
sei», daß  die A rm u t die S ch nap spest e rzeug t. 
L ieg t a b e r  h ie r  n icht eine V erw echselung von 
W irk u n g  und  Ursache v o r ? "  W a s  sagen denn 
die fre isinnig-sozialdem okratischen  P o li t ik e r , 
die v o r den A lkoholikern V erb eu g u n g en  machen 
zn müssen g la u b e » , w e il sie deren  n nd  der 
B u d ike r E in flu ß  bei ih re n  W ah le n  fürchte» , 
zn dieser A u s la ssu n g ?  —  „ I n f a m ie " ?  „G e- 
m ü th s ro h e it"  ?

W a s  müssen d a s  fü r  W elt- n n d  L ebens- 
A nschannngen  sein, fü r  welche es anscheinend 
n o thw end ig  und  nützlich ist, durch so ekle 
politische H euchelei und  so k om ö dian tenh afte  
Heulmeier«! Propaganda zu  m achen!

P o lit isch e  T lM S sch l,,,.
D e r  p r e u ß i s c h e  S t a a t s h a u s h a l t s -  

e t a t  fü r  1902  w ird , w ie die „ B e rt . P o l .  
N ac h r."  versichern, ohne Jn sp ru c h n a h m e  e in er 
A nleihe b a la n z ire n . D ie  N achrich t in der 
P resse , daß  der E t a t  e in  D efiz it von  80  
M illio n e n  M a rk  ausw eisen  w erde, sei nicht 
z»lr>ffe»d.

D e r  ö s t e r r e i c h i s c h e  M in is te rp rä s id e n t 
v. K ö rb e r h a t  seine bekannte A en ßernn g  im  
A b geo rdn eten hau se , die m an  a ls  eine „ D ro h u n g  
m it dem S ta a ts s tre ic h e "  h inzustellen  beliebt 
h a t, o ffenb ar im  E in v e rs tä n d n iß  m it  dem

K aise r F r a n z  Jo se f  g e th a n . W en ig sten s d a r f  
m an  d a s  a n s  der A eu ß e ru n g  schließen, welche 
der K aiser dem O b m a n n  des konservativen  
K lu b s  gegenüber g e th a n  h a t  u n d  die d ah in  
l a u te t :  W enn  es so u icht g eh t, w ird  es 
a n d e rs  gehen müssen. D a ß  e s  H e r rn  von 
K ö rb e r  E rn s t d a m it ist, den E i n t r i t t  der von 
ihm  an g ed eu te ten  E v e n tu a li tä t  auszusch ließen , 
bew eist der E ife r , m it dem e r  die n a tio n a le  
V e rs tä n d ig n n g  in  zah llosen  K onferenzen  m it 
den D entsche» nnd Czechen b e tre ib t. —  B e i 
B e g in n  der M o n tag ss itz n n g  des österreichischen 
A b g eo rd n e ten h au ses  b e a n tw o rte te  d er M i ­
n is te rp räs id en t v . K ö rb e r  die In te rp e l la t io n  
der A bg. B a re n th e r  nnd  G en . bezüglich d er 
angeblichen  A en ß e rn n g  des K a ise rs  ü b e r 
einen  d rohenden  S ta a ts s tre ic h  d a h in , daß  
nach konstitu tionellen  G rundsätzen , zu denen 
ja  die I n te rp e l la n te n  sich nachdrücklich bekennen, 
es ausgeschlossen sei, d ie K ro n e  in  die 
D iskussion  zn ziehen. (B e ifa ll.)  „ Ic h  a l s  
M in is te rp rä s id e n t w erde am  a lle rw en igste»  
die H a n d  dazu  b ie te n . B e tre ffs  des zw eiten  
T h e ils  d e r ersten  F r a g e  m eine ich, daß  so 
bedeutsam e A ngelegenheiten  eine zuverlässigere  
B a s is  h ab en  m ü ß ten , w en n  sie im  A bge- 
o rd ne tenh anse  zu r  S p rac h e  g ebrach t w erden  
sollen. W o llte  die R e g ie ru n g  alle G erüch te 
d em en tiren , w a s  sie nicht kann , w eil nicht 
alle , z. B . d a s  in  R ede stehende, zu ih r  
d rin g e n , so h ä tte  nam entlich  ich a l s  L e ite r  
der P o li t ik  der R e g ie ru n g  w en ig  Z e it , mich 
m it m eine»  v ielen  an d e re n  und  doch e in ig e r­
m a ß en  w ich tig eren  A u sgaben  zu befassen. 
(H e ite rk e it und  B e ifa ll.)  I n  m e in e r , letzten 
R ede in  diesem H anse habe ich ein , w ie ich 
g laub e , w a h rh e its g e tre u e s  B ild  d e r  S i tu a t io n  
en tw orfen  und  offen «nd  rü c k h a lts lo s  den 
ganzen  E rn s t derselbe» d a rg e le g t. D a s  w a r  
m eine P flic h t u n d  ich nehm e d ah e r jed erze it 
die volle V e ra n tw o r tu n g  aus m ich."

D e r  P a p s t  verkündete  M o n ta g  V o r­
m itta g  in  einem  geheim en K onsisto rium  die 
b e re its  durch B re v e  erfo lg te  E rn e n n u n g  
m e h re re r  Bischöfe, u n te r  ihnen  Bischof B e n z le r  
von M etz «nd  W eihbischof F r e ih e r r  Z o rn  
v. B u lach  vo»  S t r a ß b n r g .

I n  d er i t a l i e n i s c h e »  D ep u tie ren - 
kam m er r ie f  am  S o n n a b e n d  bei Erörterung 
der A n trä g e  b e tr . B esserung  der Z ustände  
in  N ea p e l und  S ü d ita l ie n  die A e u ß e ru n g  des

S o z ia lis te n  F e r r i ,  „ in  N o rd i ta l ie n  komme d a s  
V erbrechen  gleichsam  n n r  in  O asen  v o r, 
ebenso w ie  in  S ü d i ta l ie n  die Nechtschaffen- 
h e it"  e inen  d e ra r t ig e n  E n trü s tn n g s s tn rm  h e r­
v o r, d aß  d er P rä s id e n t  u n te r  dem  B e ifa ll  
des H anseS die S itz u n g  au fho b .

I m  K om m ando  d er f r a n z ö s i s c h e n  
A rm ee stehen w ichtige P e rso n a lv e rä n d e rn n g e »  
bevo r. D em  „ M a t in "  zufolge h a t  sich d er 
K rie g sm in is te r  entschlossen, in fo lge verschiedener 
bei den letzten M a n ö v e rn  vorgekom m ener 
Zwkschenfälle, die einen  schlechten E indruck  
h e rv o rr ie fe n , m e h re re  G e n e ra le  u n d  höhere  
O ffiziere ih re r  K o m m a n d o s zn en theben  o d er 
zu P ension iren . —  D ie  französische D e p n tir te n -  
kam m er » ah m  an» F r e i ta g  einen A n tra g  
E tie n n e  a n , w onach d a s  R o h m a te r ia l  z u r  
H erste llung  von  S ü ß w e in e n , d a s  in  G e s ta lt  
e ines G em isches vo»  A lkohol «nd  M o st e in ­
g e fü h rt w ird , sow ohl de» Z o ll a u f  A lkohol, 
a ls  den Z o ll a u f  T ra u b e n m o s t zu  en trich te»  
h a t .  M ille ra n d  h a t te  den A n tra g  m it d e r 
B e g rü n d u n g  bekäm pft, daß  er die W ein - nnd  
L iq u e n r-Jn d n s tr ie  schädigen w ü rd e  und a u f  die 
H an de lsbez iehn ng en  m it S p a n ie n  nnd  I t a l i e n  
nachtheilig  w irken  könnte. A uf eine I n t e r ­
p e lla tio n  V iv ia n is  ü b e r  den F a l l  H erv «  e r ­
k lä rte  sodann  der U n te rr ic h tsn n n is te r  Lehgnes» 
die L eh ren  H e rv ä s  seien u n v e re in b a r  m it  
der S te l lu n g  e in es E rz ie h e rs . W enn  m a n  
ei» d e ra r t ig e s  V e rh a lte n  e in es E rz ie h e rs  d e r 
J u g e n d  du lde , w erde  e s  nm  die L e h ra n s ta lte n  
nnd b a ld  auch um  d a s  L an d  geschehen sein . 
D ie  K am m er beschloß m it 412  gegen 6 5  
S tim m e n  de» öffentlichen A nschlag d e r  R ede 
des M in is te rs . —  D e r  A ckerbaum in ister e r­
k lä rte  e in e r A b o rd n u n g  d er K om m ision z u r  
B e ra th u n g  d e r  M a ß n a h m e n  gegen die W ein ­
krisis, d ie e r  F r e i ta g  N a c h m itta g  em pfing , 
e r g laub e , d a s  P ro b le m  der S p i r i tn s v e r -  
w e r lh u n g  in  der In d u s t r ie  sei praktisch gelöst 
nnd  e r  b ere ite  fü r  kom m enden M a i  einen  
in te rn a tio n a le n  W e ttb e w e rb  fü r  F a b r ik a n te n  
einschlägiger A p p a ra te  v o r .

I n  dem ew ig  n n rn h ig e n  B a r c e l o n a  
sind, w ie „W olffs  B u re a u "  vom  S o n n ta g  
m eldet, die E ise n a rb e ite r  in  den A u sstan d  
g e tre ten . D ie  L ag e  w ird  a l s  ernst angesehen, 
da die Z a h l  d e r A u ss tän d ig en  b e re its  1 6 0 0 0  
b e trä g t . D e r  A u ss ta n d  soll die F o lg e  a n a r ­
chistischer U m triebe  sein.

Ihr Geheimniß.
E rzählung  v o » H . O e h m k e .

M a H d n t r r  verbot!
(12. Fortsetzung.)

S e in e  M u t t e r ! "
. «ch, w ie sich sehnte, der th e u re »  Z 

ei» e in z iges M a l  in s  A nge schauen 
v n rfen . U nd doch —  w elch ' entsetzliche A> 
welch' b a n g e  S cheu  packte sie bei dem 
danken, ih r  gegen üb er stehen zn sollen.
_  S chon  d a s  B ew u ß tse in , sie in  di 

ru  wisse», e rfü llte  sie m it  e in er 
V o r s t e l l n , , » r u r  F u rc h t e rh ö h te , bei

W elch ' ein  glücklicher Z u fa ll , d aß  sie 
ra d e  a n  diesen T ag e n  nicht h in a u s  b»a>,i 
d aß  sie sich in  d er E insam keit ih re s  Z in n , 
verberge,, konnte.

H » te l de N om e nnd  B a n k h a n s  F ro i

"d e r  w a r  a ll ih re  S o rg e , ih re  F „  
" l U g  u n b e g rü n d e t. S e lb s t, w enn  sie 

!. O k g en ü b ertr .te»  m u ß te , w enn  d 
G  ^ w en ig  e in laden den  B rieseS  
G »otz„„ ,m a , einen Besuch w a g te  —  
jenem h a tte  sicher keine A h nu ng
sie - » . 7 ? " - ' I ° ' ' ' ' ' ' " t r a n m .  N nd auch, w 
ei.,e L . 7 / 7  " " "  -  B entinck  h 

g e n a n n t f lin e  treneste  F re in
o f f e n b a r e » ^ . , ^ '  ^ d e  F a l te  seines Herz 

d l'i'fe  -  selbst w en»  sie a  
k»m>»e» "  U t e  sie a u f  den G e b a r
krenndi» ^ n e  E lla  S t e r n  bei ih re r  I n g e  

"  Exzellenz S te r n f e ls  zu suchen?"

S o  tröstete sich die junge G räfin  immer 
wieder.

T rotz a ll  der S ic h e rh e it  a b e r , in  die sie 
ih r  G eh e im n iß  g eh ü llt w ä h n te , trotz a lle r  
V ersuche, „ v e rn ü n ftig "  zn sein, konnte sie 
nicht h in d e rn , daß  sie bei jedem  A nklingen  
der Glocke znsammenschreckte, gleich e in er 
B erb rech e rin , sie bei jedem  v e rn eh m b aren  
S c h r i t t  lauschte, a l s  sei es  ih r  Schicksal, d a s  
an  die P f o r te  klopfte, nm  ih r  E rlö su n g  von 
d er Q u a l  zu k ü n d en ; daß  d a s  H erz  in 
im m er »äschern S ch lä g en  pochte und  T h rä n e  
nm  T h rä n e  au f  d a s  B r ie f b la t t  fiel, d a s  seine 
M u t te r  geschrieben h a tte .

O b  e r w oh l bei ih r  g ew eilt, a l s  sie diese 
Z eilen  V erfaßte, ob w ohl sein A uge eine 
Sekunde la n g  au f diese», B la ttch e»  g e ru h t, 
d a s  sie a ls  ih re»  theuersten  Schatz h ü ten  
w o llte , ein g anzes, lan g es , e in sam es L eben 
h in d u rc h ? ?  —

„A b er liebe, th n re  Exzellenz, d a  sitzen S ie  
schon w ied e r und  w e in e n !"  r ie f  F r a n  S te in -  
chen, die m it hochrothem  Gesicht a u s  der 
Küche kam . „ M e in  G o tt,  w a s  soll d a s  w erden , 
w en»  Exzellenzchen sich auch „och die A ugen  
a u s w e in e n !"

„ E s  w a r  g erade  so eine t r a u r ig e  S te l le  
in der P r e d ig t ,"  e rw id e rte  G a b r ie le , sich 
tief ü b e r d a s  P a p ie r  neigend , „von  S te rb e n  
und  V erg eh e» . W a s  w illst D u ?  H ast D u  
nicht neulich auch gew ein t, a l s  ich D i r  e inen  
A bschnitt v o r l a s ?  Ach, w ie D u  g lühst, D »  
A rm e ! W a s  schmorst D n  denn heute  schönes?"

„ F ü r  die F r a u  G ro ß m a m a  habe  ich ja  
e in  fe in es  M e n n  znsam m enbekom m en, a b e r  
fü r  die ju n g e  Exzellenz . ."

„ A b e r , S te in ch en , la ß  doch d a s  schreckliche 
E x z e lle n z ! I s t  j a  der re in e  H o hn . G a b rie le  
b in  ich. W e iß t D n 's  im m er noch n ic h t? "

„N ich ts  fü r  u n g u t, G a b rie lc h e n ! W a s  ich 
sagen w o llte , f ü r  E xz— , fü r  K om teßche» h ab  
ich n n r  den R osenkohl, de» die F r a n  G ro ß ­
m a m a  auch bekom m t. V ielleicht d a r f  ich 
noch ei»  Stückchen N ehziem er z u le g e n ? "

„ F ü r  m ich? J h  b ew ah re . A b er I h r  
d ra u ß e n  —  h a b t I h r  auch fü r  euch g e so rg t? "

„Ach, w ir  sind gebo rgen . W ir  h aben  ja  
das ganze Snppenfleisch . D a s  g ie b t sehr 
feine R o u le tte » ."

„ D a  esse ich auch diese feinen  R o n le lte n , 
w enn  ich ü b e rh a u p t e tw a s  geniße. I c h  habe 
nicht den geringsten  A p p e tit."

„Ach ja , G o t t  se i 's  geklag t. E s  w ird  
im m er schlim m er m it I h n e n .  Kom teßche« 
essen ohuedieß  nicht m e h r w ie  ein  V ögelchen ; 
in  der letzte» Z e it a b e r  . .

„W en n  ich erst w ieder täg lich  in  die 
frische L n ft komm e, w ird 'S  m ir  schon m u nd en . 
B is  z n r  L nisenstrnße is t 's  noch ein  g an ze s  
Stückchen w e ite r , a ls  f rü h e r . W ir s t 's  schon 
an  D ein em  W ir th sc h a s ts -E ta t  m erken , w elch' 
einen H n n g e r  ich D i r  m itb r in g e !  D a  lä n te t 's  
schon w ie d e r!"  r ie f  die ju n g e  G rä f in  zu ­
sam m en fah rend . „ W a r te , S te in ch en . W enn  
e tw a  Besuch komm en sollte —  la ß  mich 
möglichst a n s  dem S p ie le ;  v e r ra th e  nm  
G o tte sw ille u  nicht, d aß  ich h ie r  sitze u nd  
schreibe."

„ W e rd 's  schon m achen Exzellenzchen. 
W ahrscheinlich is t 's  n n r  der B r ie f t r ä g e r  oder 
e in e r, der e tw a s  v erkau fe»  m öchte."

K an in  w a r  F r a n  S te inch en  h in a u s ,  so 
stand  auch G a b rie le  a n  der T h ü r .  D a s  O h r  
dicht an  d a s  Schlüsselloch geleg t, horchte sie 
fast a th e m lo s .

S ie  h ö r t  S p rechen  —  » a b e r  k o m m t's  —

ein Rascheln von G ew ändern — eine weiche, 
melodische Frauenstim m e —  ein Geräusch 
vo» Thürenklappen . . ."

„ S ie  i s t 's ! "  haucht G a b r ie le , beide H än d e  
fest an f d a s  pochende H erz  g ep reß t. „ G o tt  
im  H im m e l!  W ie soll ich 's  e r tra g e n , sie so 
nahe  zn wisse» —  w oher schöpfe ich den 
M u th , ih r  iittbefangen  u n te r  die A u gen  zu 
t r e te n ? "

S ie  setzte sich w ied e r a n  de» S ch re ib tisch , 
tauchte d ie F e d e r  ein  nnd  v e rg ru b  sich in  
d a s  S te n o g ra m m . A b er sie verm ochte keinen 
einzigen S a tz  zn b ilden . D ie  w in z igen  
S ch ris tzüg e  bew eg te»  sich v o r ih re n  A ugen  
gleich tan zen den  P ü p p c h e n ; ein T h r ä n e n -  
schleier b re ite te  sich ü b e r  ih r  Gesicht. D ie  
e isk a lten , fenchtgew ordenen  F in g e r , z i t te r te n  
so, daß  ein S p rü h re g e n  von T in te  ü b e r  d ie 
v o r ih r  liegende  R e in sch rift spritzte.

M echanisch n a h m  sie ein frisches B l a t t  
»nd  schrieb den letzten S a h  noch e in m a l a b :  
„ J e s u s  C h ris tu s  schw ingt de» Stecke» „ W e h e " ; 
e r  schw ingt a b e r  auch de» S t a b  „ S a n f t " .  
I m  dunkel» L e id e n s th a le , in  f ins te rer 
S ch m erzen sn ach t senkt der G edanke T ro s t in  
die zagende S e e le :  d e r  H e r r  is t 's , d e r mich 
le i te t !  U nd bist du g e h ü llt in  N ach t nnd  
G r a n s ,  befangen  in  Z w e ise lsp lag e , so w e iß t 
du, eS w ird  w ied e r T a g , L icht und  K la rh e it , 
nnd in  diesem W isse» w an de ls t du deine 
S t r a ß e ,  sonder N o th , g e tra g e n  von  d e r 
Z uversich t, d aß  dein  E rd e n w a lle n  n n r  die 
Brücke h e iß t zu jenen  G efilden , w o ew ige 
K la rh e it , ew ig es L icht, ew ige L iebe dich e r­
w a r te n  . . ."

„Glücklich, w e r  die Brücke ü b e rsc h ritten !"  
hauchte G a b rie le  v o r  sich h in . W ie la n g , 
w ie u n sa g b a r  schwer ist d e r W e g !"

(F ortsetzung  fo lg t.)



Zum r u s s i s c h - c h i n e s i s c h e n  M and­
schurei-Abkommen meldet das .Bureau Reuter" 
am Sonntag aus Peking: Nachdem die Ver­
treter Englands, der Vereinigten Staaten 
von Amerika und Japans den Prinzen Tsching 
gedräng t hatten, ihnen jeden auf die M and­
schurei bezüglichen Vertrag vor seiner Unter- 
zeichnung mitzutheilen, hat der chinesische 
Bevollmächtigte den Genannten den Entwurf 
eines Vertrages vorgelegt, der sich nur 
wenig von dem bereits veröffentlichten unter­
scheidet.

Im  M ärz w ird  K ö n i g  M e n e l i k  von 
Abessinien eine Reise nach Europa unter­
nehmen und mehrere Hauptstädte besuche».

Die Zustände in M a r o k k o  werden grell 
beleuchtet durch eine Nachricht der Londoner 
.M orn ing  Post" aus Tanger von» Freitag, 
wonach aus Marakesch gemeldet w ird, daß 
der „Times"-Korrespoiide„t H a rris  auf einer 
Reise ins Innere angefallen und beraubt 
Worden ist.

I n  N e w y o r k  herrscht große Erregnng 
über den Urtheilsspruch des militärischen 
Ehrengerichts unter Dewey gegen den Adm iral 
Schleh, den Kommandanten eines Theils 
der amerikanischen Flotte in den kubanischen 
Gewässern während des spanisch-amerikanischen 
Krieges 1898. Das Urtheil konstatirt bei 
Schleh Mangel an Entschlossenheit im Auf­
suchen des Feindes, Vernachlässigung des 
Anfklärnngsdienstes, Vermeidung des Z u­
sammentreffens m it dem Gegner unter dem 
falschen Vorwaude, daß das Geschwader, 
obwohl es in Wahrheit m it Kohlen versorgt 
w ar, erst Kohle» aufnehmen müsse. Ferner 
zeigte Schleh Mangel an M uth , weil er nicht 
versuchte, das spanische Schiff „Colon" znm 
Sinken zu bringen, und weil er im Treffen 
bei Santiago znr Sicherheit seines Flagg­
schiffes die „Texas" gefährdete. Seine Be­
richte waren nngenan und irreführend, auch 
ungerecht gegen einen Untergebenen. Seine 
persönliche Haltung während des Gefechts 
Wird dagegen als tadclfrei anerkannt.

Nach Meldungen ans W a s h i n g t o n  
lehnte Präsident Noolevelt endgiltig das 
Anerbieten Carnegies, 10 M illionen Dollars 
zur Fördernng des Unterrichtswesens auszu­
setzen, ab. Die Summe sollte in Obligationen 
des S tahltrnst entrichtet werden und die 
Regierung sich verpflichten, diese Obligationen 
während einer bestimmten Zeit in  ihrem 
Besitz zu behalte». M an glaubte, daß gerade 
diese Bedingung die K ritik  hätte herans- 
sordern können.______________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. Dezember 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Sonntag im Neuen Pala is eine Deputation 
des russischen 39. Narwascheu Dragoner- 
Regiments, dessen Chef der Kaiser ist, ferner 
den russischen Hofstallmeister Fürsten Galitzin 
und den Obersten Kozlow, welche ein Exemplar 
des von ihnen verfaßten Werkes über die 
Feldzilge des Marschalls Snwarow über­
reichte»». Später stattete der König von 
Württemberg, welcher vorm ittags »nit seiner 
Gemahlin znm Besuch des Wied'schen Erb- 
prinzenpaares in Potsdam eingetroffen war, 
den» Kaiser einen Besuch ab. Heute M itta g  
machte das wiirttenibergische Königspaar der 
kaiserlichen Familie einen Besuch.

— Se. Majestät der Kaiser richtete gestern 
au den Vorsitzenden des Vorstandes der 
Schantnng-Eisenbahn-GeseNschaft, Wirklichen 
Geheime» Rath Fischer, folgendes Telegramm: 
Ich habe ans dem Vortrage des S taats­
sekretärs des Neichs-Marine-Anits anläßlich 
der Eröffnung des Eisenbahnbetriebes auf 
der Strecke Tsingtan-Tschangling am erste» 
dieses Monats m it Interesse ersehen, daß die 
Schautung-Eisenbahtt-Gesellschast, nicht be­
i r r t  durch die aufgetretenen Schwierigkeiten 
der letzten beiden Jahre, den Ban der 
Schautung-Bahn in energischer und nm- 
sichtiger Weise planmäßig gefördert hat. Ich 
spreche Ihnen als dem Vorsitzenden des V or­
standes der Schantnng-Eisenbahn-Gesellschast 
hierzu Meinen Glückwunsch und Meine An­
erkennung ans.

— Se. Majestät der Kaiser nnd der 
russische Großfürst-Thronfolger begaben sich 
heute Borm ittag znr Hofjagd nach den, 
Grunewald, zu der zahlreiche Einladungen 
ergangen waren. Abends findet im Neuen 
P a la is  eine große Tafel z» Ehren des Groß­
fürsten statt, au der n. a. der Reichskanzler, 
die Staatssekretäre Freiherr von Richthofeu 
und von Tirpitz «nd M arqu is J lo  theil- 
nehmeu. — Die .Nordd. Allgern. Zeitung" 
dementirt die Blättermeldnng von dein beab­
sichtigten gänzlichen Abschuß des W ild- 
bestandes im Grunewald. Richtig sei nur, 
daß bei der hentigen Hosjagd doppelt soviel 
Dam inw ild abgeschossen werden soll (etwa 
500 Stück) als bei den früheren Hofjagden. 
Der größere Abschuß erfolgte m ir, weil die 
Hofjagd im vorigen W inter ausgefallen ist.

—  Gegenüber einer nngiinstiger lautenden 
Meldung des Londoner „S tandard" über 
das Befinden der Kronprinzessin von Griechen­

land, der Schwester »usercs Kaisers, kann 
die „Post" mittheilen, daß nach den hier vor­
liegenden deutsche» Nachrichten die Kron­
prinzessin wie auch der kleine P rinz sich ganz 
wohl befinden.

— Vizeadmiral Bendemann ist von seiner 
Stellung als Chef des Kreuzergeschwaders 
enthoben, Kontreadmiral Geißler ist znm 
überzähligen Vizeadmiral befördert nnd znm 
Chef des Kreuzer-geschwaders ernannt, Kontre­
admiral Freiherr v. Bodenhansen nnd Kontre­
admiral Hugo v. Schuckmann sind unter 
Verleihung des Charakters als Vizeadmiral 
m it Pension zur Disposition gestellt.

— Staatsminister Heutig in Gotha, 
welchem von» Negiernngsverweser von Sachsen- 
Koburg nnd Gotha das Großkrenz des 
Ernestinische» Hans-Ordens verliehen wurde, 
hat die Annahme des m it dieser Verleihung 
verbundenen Adelsprädikats abgelehnt.

—  Der „Reichsanz." meldet: Zwischen 
den Regierungen von Preußen, Baden und 
Hessen ist über die Vereinfachung der Ver­
waltung der Main-Neckarbahu ein S taats­
vertrag abgeschlossen. Derselbe w ird  den 
Landtagen der betheiligten Staaten zur 
Genehmiguna vorgelegt.

—  Eine durchgreifende Personalreforni 
im mittleren Staatseisenbahndüuste ist, wie 
nach der „Germania" verlautet, zum 1. A p ril 
1902 geplant. Nachdem die 500 neuen Etats- 
stellen die Regelung der Aiistellungsverhält- 
nisse der Eisenbahnsekretäranwärter erzielt 
ist, werden nach Bestimmungen des Ressort­
ministers künftig neben den wenigen zurück­
bleibenden Betriebssekretären geeignete Güter- 
Expedienten und Statioiiseiniiehmer in den 
frei werdenden Stellenantheil einrücken. Die 
Eisenbahnsekretärstcllen fallen insgesammt den 
Stations- und Abfertignngsbeamten zn, sobald 
der letzte Jahrgang der D iätare erster Klasse 
znr Anstellung gelangt ist. Dies steht in 
kürzerer Zeit zu erwarten, da seit 3 Jahren 
Anwärter fü r den Bnrcandienst nicht mehr 
eingestellt wurden.

—  Die Enthüllung der letzten Gruppe in 
der Siegesallee findet, wie nnnmehr fest­
steht, am Mittwoch Vorm ittag um zehn Uhr 
statt.

—  Eine nicht unbeträchtliche Vermehrung 
der etatsmcißigen Regieruugsrathsstellen 
kündigen die ,B . P . N ." an. Es soll da­
durch eine Beseigung des Mangels an Re- 
gierungsassessoren erzielt werden.

—  Zu der Reihe wichtiger Veröffent­
lichungen» die in den jüngsten Wochen erfolgt 
find, komme» letzt noch die Tagebücher des 
G eneralfe ldm arfchaNs v. Blnm enthai «»» v -»  
Jahren 1866 und 1870/71, heranSgegebe» 
von Albrecht G raf v. Blnmenthal lS tu ttg a rt 
und Berlin , I .  G. Cotta'sche Buchhandlung 
Nachfolger). S ie enthalten den 1848 ge­
schriebenen Entw nrf zn einem „Lebenslanf" 
und eine Fülle Aufzeichnungen.

— Nach der „Krenzztg." findet Donners­
tag eine gemeinschaftliche Sitzung des evan­
gelischen Oberkirchenraths m it den» General- 
synodalvorstande statt.

—  Die halbamtliche „Berliner Korrespon­
denz" erklärt gegenüber den Preßineldnngen 
über eine beabsichtigte Umgestaltung der 
preußischen Klasseulotterie, eine wesentliche 
Umgestaltung des Planes nnd Geschäftsbe­
triebes der Lotterieverwaltung sei fü r jetzt 
nicht in Anssicht genommen. Ebenso sei von 
der Einsührnng der Prämie, welche dem am 
letzten Ziehnngstcige der letzten Klasse ge­
zogenen größeren Gewinn zugeschlagen w ird, 
bisher abgesehen worden.

— Zn einer „Zentralgenossenschaft" wollen 
sich, nach einer Lokalkorrespondenz, alle von 
den Milchhändler», Berlins nnd der Vororte 
begründeten Genossenschaften fü r Milchver- 
ka»f, Milcherzeugung nnd Milchverwerthnng 
zusammenschließen. Die konstitnirende Ver­
sammlung soll an» 19. ds. M tS. stattfinden.

—  Die Milchzentrale w ird vorn 1. Januar 
ab in ihren sämmtlichen Läden »nit den» 
Verkauf von Eiern beginnen. Auch die Zahl 
der Läden soll m it den» Anfang des kommenden 
Jahres vermehrt werden. Der „K lub deutscher 
Geflügelzüchter" betheiligt sich an den Eier- 
liefernngen fü r die Milchzentrale nicht, da 
seine M itg lieder vertragsmäßig znr Lieferung 
an die Poinmerschen Molkereien verpflichtet 
sind, welche in Berlin  eine große Anzahl 
von Verkaufsstellen besitzen.

—  Die Nachricht, daß der Gegner des 
Leutnants Blaskowitz, Oberleutnant Hilde­
brandt, ans der Festung Glatz znr Verbüßnng 
seiner S trafe eingetroffen sei, ist nach M i t ­
theilung der dortigen Kon»»»andantnr unzu­
treffend.

— Ans den drei sozialdemokratische» 
Wahlvereineu Hamburgs sind im ganzen 140 
Akkordinaurer ansgeschlossen worden.

— Das Landgericht I  Berlin  verurtheilte 
den früheren Chefredakteur der konservativen 
„Ostprenßischen Zeitung", Fritz Bley und den 
frühere» Redakteur der „Täglichen Rund­
schau", Massow, wegen Beleidigung des 
Landraths Freiherr« v. Hüllessem in Königs­
berg zn je 300 Mk. Geldstrafe. Die Ange­

klagte» hatten Freiherr», v. Hüllessem wegen 
Unterstützung des Grafen Dönhoff-Friedrich- 
stein bei dessen W ahl znm Reichstage in» 
Jahre 1898 angegriffen nnd ihn, vorgeworfen, 
er hätte sein Versprechen, sich bei der Wahl 
neutral zu verhalten, gebrochen »nd dadurch, 
daß er G raf Dönhoff als konservativ bezeich­
nete, obwohl er wußte, daß der konservative 
Kandidat G raf Dohna war, den Wahlbcricht 
gefälscht.

Oppel», 15. Dezember. Säinmtliche 
Stadträthe legten gestern Plötzlich geinein- 
schaftlich ih r M andat nieder. Es stehen 
eine»»» Berliner B latte zufolge überraschende 
Entwickelnngen der vielerörterten Peinlichen 
Koinniunalangelegenheiten in Aussicht.

Hildeshein», 14. Dezember. Die General- 
Versammliliig der Hildesheiiner Aktienbranerei 
beschloß einstimmig, die Arbeiter derart am 
Gewinn zu betheiligen, daß sie zusammen 
jedes M a l die gleiche Vergiitigung erhalten 
wie der Anssichtsrath.

Koloniales.
Aus K i a n t s c h o n  w ird der „Köln. 

Nolksztg." berichtet, daß außerhalb der S tadt 
Kiantschon, 75 Kilometer von Tsingtan ent­
fernt, eine europäische Stadt erbaut w ird.

Auf der Eisenbahn S w a k o p m u n d -  
W i n d h o e k  w ird der „Siidwestafrik. Z tg ." 
zufolge der Personenverkehr bis gegen Weih­
nachten bis Okahantja, 312 Kilometer von 
Swakopmund, ausgedehnt werden.

Z ur wirthschastlicheu Krisis.
Der Großfabrikaut Hermann Krahner, 

Inhaber der »nit 800000 M ark Passiven in 
Konkurs gerathenen Lederfirma Hermann 
Krahner jn». in N e u s t a d t  i. Thür. wurde 
verhaftet nnd in das Gefängniß eingeliefert.

Ausland.
Kiew, 14. Dezember. Heute fand die E r­

öffnung des regelmäßigen Verkehrs auf der 
»cnen Eisenbahn von Kiew nach Pnltawa 
statt. _____

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 15. Dezember. (Taschendiebstähle) 

wurde» seit längerer Z e it in der hiesigen katho­
lischen Kirche ausgeführt, ohne daß es gelang, 
den Dieb zn erm itte ln Endlich wurde am Sonn­
tage während des Hanptgottesdienstes eine weib­
liche Person in dem Augenblicke abgefaßt, als sie 
einer Dante ein Portemonnaie m it eitlem I m  
halte bot» zwanzig M a rk  ans der Tasche zog. 
Die D iebin wurde festgenommen und sieht ihrer 
Bestrafung entgegen.

12 Dezember. «Lrsroren.) Aus dem 
Obitzkaner Aelve w urve »eure ver A irntzer Ruve
aus Sokilogora als Leiche gefunden. Rüde hatte 
eine»» Leichenbegäiigiiiß beigewohnt. ist wohl auf 
dem Heimwege v e rirr t, nnd liege» geblieben.

Briesen. 16. Dezember. (Den Ban der Chaussee- 
strecke) von» Bahnhof Ziele» nach D orf Ziele» hat 
der Kreisansschnß den Bannuteruehmern D. und 
H. Jahnke ans Grandeuz übertrage».

Cutm. 16. Dezember. (E in bedauerlicher U nfa ll! 
hat sich am Donnerstag Nachmittag ereignet, indem 
die Vorsteherin der hiesige» höheren Töchterschule 
Fräulein v. Schewe bei einem Spaziergange nach 
den, Schützenhanse a n sg litt nnd den Fuß brach. 
I h r  U nfa ll erregt i» allen Kreise» unserer S tad t 
allgemeine Theilnahme.

AuS dem Kreise Graudenz. 15. Dezember. (E r­
trunken.) Der Chaiisserwinter der Theilstrecke 
Graudenz C ulm . Franz Mahlke ans Adamsdorf. 
gerieth bei der Rückkehr von der A rbe it am 
Abend des 11. Dezember zwischen die Adams- 
dorfer Torsgräbe» nnd ertrank.

Schleppe, 14. Dezember. (Verschüttet.) Der 
Fuhrmann Panzram von hier wurde beim Mergel- 
fähren in einer Mergelgrube verschüttet nnd w ar 
sogleich todt.

Danzig. 16. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
Schneetreiben am Sonnabeud n»d Sonntag hat 
schon Verkehrsstörungen diirchZugverspätinigen her- 
vorgernsen. Besonders reichlich w ar der Schnecsall 
in den letzten Tagen in  Ostpreußen. A uf der Eisen- 
bahnstrecke W ehlan-Ehdtkuhne» sind die Ber- 
wehnngm so stark, daß der Hoszng m it dem Groß­
fürsten - Thronfolger von Rußland zwischen 
Ehdtknhnen nnd S tallnvöne» 30 M inu te»  im 
Schnee jstecken blieb. A irs T ils it w ird  berichtet, 
daß dort seit 2 Tagen große Schneemasiei, nieder­
gegangen. welche Verkehrsstör,Ingen verursachte,i. 
— Am Donnerstag findet im kleinen Saale des 
Landeshanses eine Vorftandssitznng der westprenß. 
Aerztekammer statt. — Die Breniierei-Bernfsge- 
»ossenschaft Abtheilung Danzig, wühlte am Sonn­
abend die Herren Oekonomierath A lh-G r.-K lo ina  
(Vorsitzender), Kroschel-Danzig. Winkelhausen-V'-.- 
Stargard. S trem low  nnd Zu lau f D E M  »» oen
Vorstand, sowie a ls Ersatzmänner die S e » "»  D ,.
Eschert-Danzig. Nahm - Komtz. Ä A
Krig  Tiegenhos nnd E h le rt^ irrh -G rits c h liili» . Das 
bisherige Vermögen der BernWeiiosieiischaft be­
träg t 1150000 M k. H err von Nuhkowskl-Grellen. 
der bisherige Vorsitzende. Verabschiedete sich.

Königsberg. 16. Dezember. (Dem Landrath 
Grafen von Klinckowstroem in Gerdaue») ist aus 
Anlaß seines am I.  Januar bevorstehenden Ueber- 
t r i t ts  in den Ruhestand die Schleife znm Rothen 
Adlerorden 3. K l. verliehen worden.

Bromberg. 16. Dezember. (Weitere Selbstmorde.) 
Selbstmord haben zwei Bromberger in  B e rlin  
verübt: Der Fabrikbesitzer M ax  Schramm. I n ­
haber des Dampfsägewerks F. W  Schramm Sohne 
hierselbst und einer Nutzholz- »»d Solzbearbeitimgs- 
fabrik in B e rlin , sowie der M a le r nnd Photograph 
P au l Untermann, D ie M otive  sind in  beiden 
Fällen noch nicht vö llig  klargestellt; n>, Falle 
Untermann ist den Umständen nach m it Sicherheit 
Geistesgestörtheit a ls vorliegend anzunehmen. Der 
Selbstmord Schramins erregt in B e rlin  
bedeutendes Aufsehen. Es w ird  von dort 
berichtet: Schramm, der e in , W r  von 54 Jahren 
erreichte nnd m zweiter, glückliche, Ehe lebte.

hatte sich in einem Bureau der Friedrichstraße 
eingeschlossen, wo er des Nachts durch einen 
Revolverschnß seinem Lebe» ei» Ende machte. 
F ür seine Tha t feh lt es bisher an jedem M o tiv . 
Schramm w a r mehrere Jahre erster Vorsitzender 
der Norddeutschen Holz-Bcrussgeuossenschast nnd 
zuletzt deren stellvertretender Vorsitzender. V o r 
wenigen Jahren ist ein B ruder bei einem Brande 
des Schrauim'sche», Sägewerks in Bromberg nms 
Leben gekommen. — Erhängt aufgefunden wurde 
Sonnabend früh nach 5 Uhr i»  einem S ta lle  des 
Kafeniemeiits der Kanonier Beier von, hiesigen 
Feld-ArtiNerle-Negiment N r. 17. Was den Be- 
daiieriiswerthen in den Tod getrieben hat, konnte 
bis jetzt nicht e rm itte lt werde».

Posen. 16. Dezember. (Der W ohlthätigkeits- 
bazar des Bäte»ländlichen Franenvereins) hat 
eine Ein»ahme von etwa I5voo M a rk  ergeben. 
Da die entstandenen Unkosten „u r  nnbedentend sind. 
w ird  erfreulicher Weise eine Summe von mehr 
a ls 14000 M k. fü r die gemeinnützigen Bestrebun­
gen des Vaterländische» Franenvereins verfügbar 
werden. Der Bazar w ar von ca. 2000 Personen 
besucht, am erste» Tage von 1200, am zweite» von 
etwa 800 Besucher». Dieses außerordentlich «stu- 
stige Ergebniß erscheint erst dann i>» richtigen 
Lichte, wenn man eiwägt, daß auf den früheren 
Bnzaren durchschnittlich im nier nur 4000 bis 5000 
Mk. vereinnahmt werden konnten nnd daß «»ich 
Städte im  Westen Deutschlands m it einer er­
heblich wohlhabendere» Bevölkerung als sie Posen 
auszuweisen hat, nur selten einen derartigen 
E rfo lg  erzielten.

Ein Gedenktag.
Gestern w ar der Gedenktag des Unterganges 

der „Gneisenau". die am 16. Dezember 1890. also vor 
einem Jahre, vor dem Hafen von Malaga strandete. 
Bon einem der Geretteren der „Gueisenan", dem in 
Tkorn bekannten früheren Oberbootsmannsmaaten 
Priebe, der auch den Schiffbruch des „ I l t i s "  über­
lebt hatte, w ird  uns folgender Bericht über die 
Katastrophe der „Gneisenan" znr Verfügung gestellt.

D ie alljährliche Reise führte im voriaen Jahre  
das Schulschiff „Gneisenan" nach dem M itte lm eer. 
Nachdem w ir  einige Hafen Spaniens nnd P o rtnaa ls  
besucht hatten, seaelten w ir  südlich und berührten 
an der Nordküste A frikas die Städte Tanger. 
Mazagan nnd Mogador. I m  November segelten 
w ir  dann nach der im südlichen Spanien gelegenen 
S tad t M alaga. M i t  den auf hohen Bergen ge­
legenen alten Burgruinen bietet die S tad t einen 
malerischen Anblick. Eine riesige M ole  schützt den 
Hafen gegen die oft hereinbrechenden S turm flu ten . 
Nachdem w ir  8 Lage innerhalb des Hafens gelegen 
hatten, gingen w ir  Ende November aus Rhede, um 
die noch nicht erledigten Schießübungen abzuhalten. 
Jeden Abend ankerten w ir  dann ca. 3000 M eter 
vor dem Hafen.

Der 16. Dezember w ar ein Sonntag, w ir  lagen 
m it Feuer unter dem Hilfskeffel. welcher die elek­
trische Maschine tre ib t. Da der W ind nur mäßig 
stark und nach See zn wehte, hatte der Kommandant 
keinen Grund, die anderen Kessel heizen zn lassen. 
Gegen 10 Uhr besichtigte der Kommandant die 
unteren Räume des Schiffes, a ls ihm gemeldet 
wurde, daß der W ind umsehe und an Stärke zu­
nehme. S o fo rt ging an den Ingen ieu r der Befehl, 
m it Aufgebot aller K ra ft Dampf aufzumachen. 
Der W ind wehte auf Land zu; Fischer, welche außer­
halb des HaseaS ihrem  (Äewerbe naebaiuaen. kamen 
m it ihren Booten m it  dichtgerefften Segeln im 
riesilier Fah rt in den Hafen gesegelt. W ir  läge» 
vor einen, Anker, welcher aber nicht hielt, mich der 
zweite Anker hinderte nicht, daß das Schiff stetig 
nach Land zn trieb. A u f das Kommando „Schotten 
d iw t" wurden die wasserdichte» Abtheilungen des 
Schiffes m it exerziern,Sßiaer Schnelligkeit ge- 
schlöffe». Nach der Maschine wurde gerufen: 
„Aenßerste Fahrt Es w ar aber nicht möglich 
gewesen, u» der kurzen Z « t  den uöthiaen Dam pf 
zu schaffen; die Maschine machte emiar Umdrehn,,«-,, 
und »and. B o r der M o le  waren riesige F-t«b,öcke 
gelagert.welchedenAuprall derWogett ber schlechtem 
Wetter brechen und die M auer schützen sollen. A n  
diese Steine wurde das Schiff herangeworfen, es 
w ar sofort leck. Der Kommandant w ar auf der 
Kommandobrücke nnd gab Befehl: „A lles an Land " 
Es w ar uns gelungen, einige armdicke Taue vom 
Schiff an Land zn bringen, jedoch wurde das Schiff 
derart hin- und hergeworfen, daß sie riffeu. Boote, 
welche zu Waffer gelassen wurden, zerschellten auf 
der Stelle.deshalb mußte sich jeder durch schwimmen 
zu retten suchen. Durch Holztrüm m er wurden 
hierbei viele verletzt, sodatz vor den Augen derer, 
die schon an Land waren, ohne daß sie helfen 
konnten, manches blühendeMerischenleben im Dienst 
fü r Kaiser und Reich ein nasses Seemannslirab 
fand. D ie an Land Gespülten wurden durch Be­
wohner M alagas fortgeschafft und anss beste ver­
pflegt. Nachdem das Schiff voll Waffer gelaufen 
war, begann es zn sinken. Noch waren ca. 35 
Menschen an B o rd ; das Schiff schlug soweit von 
Land ab. daß dieselben nicht hoffen konnten, das 
Land zu erreichen. Der Kommandant, der erste 
O ffizier und der Ingen ieur gingen, ein B ild  nuer- 
schntterlicher Pflicht elfüNnng. m it dem Schiff unter, 
die anderen Leute konnten noch 7"> b tn rte n  
anfenteru. Bei dem U "te i^h e n  w ar ein B oot 
statt aeworden. in welches sich 15 Mann flüchteten, 
jedoch wurde das Boot durch eilte mächtige See 
umgeworfen nnd alle Insassen verschwanden in  
der F tttt. F ü r dle Rettung des m it dem Tode 
ringenden ersten Offiziers, welcher sich eine Z e it 
lang durch Schwimmen über Waffer h ielt, waren 
von einem anwesenden deutschen A rz t 20000 Mk. 
Belolmnng ausgesetzt, jedoch w ar es nnm ^lrch .

d e . ' ^  bcsi»dliche.. Lm te gerettet werden 
konnten. D er ganze Vorgang mochte vier Stunden 
aedanert haben, bis der letzte gerettet war. A u , 
folgende» Tage fehlten bei dem Generalappell 42 
Menschen. A ls  Ersten gab das Meer unsern Koin- 
mandaiiteu zurück, er wurde im deutschen Kousnlat 
aufgebahrt, woselbst n iifer gerettete P fa rre r eine 
ergreifende Rede hielt. Darauf wurde die Leiche 
unter der größte» B ehe lligung selteuS der Be­
wohner der S tad t M a laga anf dem Fiiedhofe be­
stattet. Nach nnd »ach wurden auch die Leichen 
der übrige» Ertrunkenen gesunden, die ebenfalls 
auf dem Malagaer Kirchhofe beerdigt wurden.

Die gerettete Mannschaft ging m ,t dem Dampfer 
„Andalnsta" am heiligen Weihnachtsabend nach der 
Heimat i»  See. Auch auf dieser Reise wäre ber- 
nahe ei» großes Unglück passirt. Aus der Nordfee 
bekamen w ir  eine» Schnee,türm, welcher «"S aus 
dem K nrs schlug, sodaß w ir  h iM ° s tr i-b e . . .  Z u r 
rechten Z e it sichtete sich das W etter aber. sonst 
Wären w ir  an der holländischen Küste gestrandet.



Am 2. Januar d. J s .  träfe» wir in Wilhelms- 
haven ein: wir wurden 10 Tage in die Heimat 
beurlaubt. Am 14. Januar setzte die „Gneise,,«>,- 
Besatzung« unter dreimaligem Hnrrah Flagge und 
Wimpel aus „S. M. S . Stein", auf dem die Aus­
bildungszeit der Schiffsjungen und Seekadetten 
vollendet wurde.

Lokaluachrichten.
Thor», 17 Dezember 1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Jnftitn tar und 
Verwaltuugsrath bei dem Provinzialjchnlkollegium 
in Posen. Regiernngsaffefsor Dr. Franz PeterS. 
ist zum RegiernngSrath ernannt worden.

— l P e r s o n a l i e  n.) Der Sekretär Bormann 
bei dem Amtsgericht in P r. Stargard ist in 
gleicher Eigenschaft an das Landgericht in Thor» 
versetzt worden. — Der diätarische Gerichts­
schreibergehilfe, Norbert von Kalkstein bei dem 
Landgericht in Danzig ist zum Sekretär bei dem 
Amtsgericht in Dt. Eylan ernannt worden. — 
Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Bernhard 
Flemining i» Hammersteiu ist zum etatsmäßigen 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daselbst 
ernannt worden.

Der Bansuhrer Biktzer aus Kaldan hat die 
Priisring als Ncgiernngsbaumeister bestanden.

V / ^ Ä O " a l i e n  bei  de r  Ei senbahn. )  
Versetzt; Giiterexpedient Bredtschneider von Thor« 
nach Cnlmsee zur Verwaltung der Gliterabfeo 
tignngsstelle und der Stationskasse. Stations 
Verwalter Zanke von Kietz nach Thor,, Hanptbhf. 
und Stations-Ass,stent Tollkie» von Cnlmsee nach 
Gollnb als Stations-Verwalter.

— l Wei hnacht sverkchr . )  Es sei daraus 
hingewiesen, daß »ach einer Versügnng desReichs- 
Postamts die Vereinigung mehrerer Packete zu 
einer Packetadresse für die Zeit vom 15. bis 25. 
Dezember im inneren dentschen Verkehr nicht ge- 
stattet ist.

— (Der  Vo r s t a n d  der  Wes tpr enbi schen  
H a n d w e r k s k a m m e r )  tritt am 19. Dezember 
in Danzig zu einer Sitzung zusammen; eine Ge- 
saiumtsitznng der Kammer findet in diesem Jahre 
nicht mehr statt.

— (Kr i ege rve re i n . )  Der Beucht über die 
letzte Versammlung des Krieger-Vereins ist dahin 
zu ergänzen, daß auch die bisherige» Berguiigungs- 
Vorsteher Regimentsschneidermeister Diimler ,,»d 
Schneidermeister Schulz zugleich mit dem Ge- 
iammtvorstand einstimmig wiedergewählt worden 
find.

— <Kolo >, i a l v e r e i  „.) Ueber das Reisewerk 
des Gartenbandirektors in Kamerun Dr. Prentz, 
eines geborenen Thorners. erstattete auf dem 
gestrige» Herrenabend im Artnshos der Bereins- 
vorfitzende LerrPrvfeffor E n h  einenintereffante», 
Bericht, indem er Auszüge aus dem neu heraus- 
Aa/benen Werke des Reisenden gab, die er durch 
>5. aü?""?"^rg8»zte. Dr. Prentz trat seine Reise.

nördliche Südamerika, einen Thei! 
>>nd Westindien erstreckte, am 1. 

Ruul 1899 von Amsterdam aus a» „nd besuchte 
als erstes der Stndienländer Snrinam („iederl. 
Guayana). Der Reisende giebt von jede», Lande 
eine interessante Beschreibung, hier lobt er vor 
allem das große Kult», Werk der Holländer, die das 

durch Ziehen von Kanäle» und Dämmen 
""dw'rthschastlich brauchbar gemacht habe». Dann 
entwirft er ei» Bild von der Hauptstadt P ara­
maribo und schildert weiter das in britisch Gna- 
hana gelegene Georgerow». Von da aus besuchte 

Brentz P o rt of Span, «Ulk Trinidad nnd 
spater Brneznela, wo er von der Bahnlinie der 
vafrnstadt La Gnaira „ach Caracas eine prächtige 
Schilderung giebt Venezuela ist ein reiches Land, 
'S finden sich Salz. Asphalt. Kohle und mächtige 
K lä g e r . augebant werden n.a. Kaffee »nd Kakao.

seinem Dafürhalten eine große 
Von Venezuela besuchte der Reisende 

cnador und grebt eine Schilderung der von ihm 
Nchten Städte, (Huahaqnil, Quito und dem 
uen Babahoho. Bon Onahaquil ist Dr. Preich 

r ) Nicaragna gereist, wo er nach stürmischer 
chr t am 26 Dezember in dem kleinen Hafenorte 

(Lorinto landete. Von dort aus besuchte der 
weisende Sän Salvador, Guatemala und das in 
Mexico am gleichnamigen Golf gelegene Tehuante- 
Vec, wo nach seiner Schilderung die schönsten I n ­
dianerinnen wohnen. Bon Tehnantepec ging die 
Reise nach Vera Cruz nnd von dort nach Cnba, 
nm in seiner Lanptstadt Habaria der großen be- 
kanilten Tabakfabrik von Upmann einen Besllch 
abzustatten, von dem in dem Werke eingehend be­
richtet wird. Als letzte Station besuchte Dr. 
Vrenß Kingston auf Jamaica und landete in South 
hampton wieder auf europäischem Boden. Das 
reich mit Bildschumck ausgestattete Werk macht 
urteressante Angaben über die von Dr. Prentz be- 

Lander E r hat ein reiches Material dar-

E»tz noch eine» Bericht über Anbau und Gewin­
nung der Vanille, für die Mexico das Hauptland 
ist. und bemerkte, daß „ach Dr. Preuß Kamerun 
Wohl imstande sei. Deutschlands Bedarf au Vanille 
durch eigene Pflanzungen zu decken. Einige Ge- 

Mittheilungen bildete» den Schluß des
— l Ä ' - v b e s u c h t e n  Herrenabends,

veranswltet w> -» deut scher  Ka t ho l i ken )  
in diesen, fiir die e„. so onch

Festspiel behandelt die Verkniidigimg Mariä. die 
«rrtei, aus dem Morgenlaude «nd die Geburt 
^bristi ,,„d wird von 4 lebenden, dem Texte an- 
«'Vaßen Bildern begleitet sei». Die Vorbereitn» 
"EN zu dem Festspiel find im vollen Gange, 
b,,.— (S ch n lfe rie ii.)  Die kaufmännische Fort­
bei hat gestern bereits Ferien gegeben.
Uut»Er. gewerbliche» Fortbildungsschule wird der 
höbe»-».. urorge» geschloffen. Die Ferien der 
21 mittleren Schule» beginne» mit dem
am 2 3 ^!.der. während in de» Volksschule» erst

— e s » . ember sreigegebe» wird.
aus S^»..^Ekk>on.j Den» Gntsverwalter Arudt 
lanbiffk ! ^  dom K,eisa»ssch„tz die Er-
Gruiidn.Ä? der Gastwirthschaft in dem

„GazctaTorunska" beabsichtigt, „ach dem 1.Januar 
1902 Beiträge für den Wrcschener Unterstütz,,»gs- 
fonds nicht mehr anzunehmen und fordert deshalb 
ihre Leser auf. die für diese,, Zweck bestimmte» 
Gaben bis dahin riiizuseuden.

— ( M i t b e d e n t e n d e r V e r s p  8 t »ing) laugte» 
die beide» Berliner Frühzttge hier an. Die Ursache 
der Verspätung ist nicht bekannt. ^  ^ .

— (Ein  „ans t änd i ger "  Taschendieb)  
scheint jener Langfinger zu sein. der. wie wir 
gestern berichteten, einer Briefträgerfrau das 
Porte,„onaie mit 7 Mark. einem Schlüssel und 
drei Medaillons aus der Tasche stahl und der in 
der betr. Notiz gebeten wurde, wenigstens den 
Schlüssel »nd die Medaillons der Äestohlene» auf 
irgend eine Weise zuzustellen. Heute früh fand 
sich auch in dem Briefkasten des Postamtes ein 
Kouvert. das den Schlüssel und die Medaillons 
enthielt. Als Adresse war die erwähnte Notiz der 
„Thorner Presse" ausgeschnitten und ausgeklebt 
worden, sodaß die Gegenstände dem Manne der 
Befohlenen eingehändigt werden konnten. Die 
7 Mark hat der „edle Mensch" natürlich behalten, 
gewiß nur. weil man ihn dar»,,, nicht gebeten hatte.

— (Kein D e s e r t e u r  vom I n f a n t e r i e -  
R e g i m e n t  Nr .  61.) Zu der ZeitUllgsmeldnng, 
daß in Eydtknhne» in einem Zuge ein desertirter 
Musketier der 12. Kompagnie Jnsaiiterie-Negi- 
lnenls Nr. 61 aus Thorn mit Namen Thiel auf­
gefunden wurde, wird nns von zuständiger Seite 
mitgetheilt, daß es bei der 12. Kompagnie des I n ­
fanterie-Regiments Nr. 61 keine» Musketier Thiel 
giebt und daß obendrein bei dieser Kompagnie anch 
kein Mann dcsertirt ist.

— ( Du r c h g e g a n g e n e s  Fuhrwerk. )  Aus 
dem Schlachthofe riß heilte früh ei» Ganl mit 
seinem Wagen aus, weil ihm das lange Stehe» 
in der Kälte «»gemüthlich wurde, er kam 
anch ohne Unfall durch das Lcibitscherthor 
nach der Breitestraße, wo er angehalten wurde.

— ( G e f n » den) im Polizeibrieskast«, Papiere 
des Arbeite, s Marccll Wierzbinski. auf der Brom 
berger Straße eine anscheinend silberne Borse mit 
Inhalt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstau), der 
Weichsel bei Thorn am 17. Dezember früh 1.80 M tr. 
über v

Aus War s chau  wird von heute ein Wasser- 
stand von 2.09 M tr. gemeldet (gegen 2.24 M tr.

o^Die Weichsel treibt seit heute in ihrer ganze» 
Breite mit Grundeis so stark, daß der Fährdampf« 
seine Fahrten eingestellt hat. Die Fährhäuser sind 
an beiden Ufern entfernt „nd die Treppenzngünge 
versperrt worden.

Mocker. 16. Dezember. ( In  der Sitzn»« der Ge­
meindevertretung) am Sonnabend war erster Punkt 
der Tagesordnung die Beschlußfassung über eine 
ständige Protokollsührnng »ach Vorschlag des Ge­
meindevorstehers. Es wurde als Protokollant der 
bei», Amt Mocker beschäftigte Dr.jur.Neumeist« 
gewählt nnd auch sofort verpflichtet. Der zweite 
Punkt betraf die Neuwahl eines ArmeuvorsteherS 
anstelle des Schöffe» Herrn Lemke. Die Wahl fiel 
auf Herrn Gärtner Heinrich Wendland. Weiter 
wurden die znr Anschaffung der Ministeriai- nnd 
preußische» Berwaltnngsblätter. sowie der deutschen 
Gemeindezeitmig erforderlichen Mittel bewilligt. 
Hierauf wurde über das Ortsstatut, betreffend 
Einführung der Bierstener. berathen. Nach einem 
einleitende» Vortrage des Herrn Gemeindevor­
stehers Fallender« wurde das S ta tu t angenommen. 
Desgleichen erfolgte die Genehmigung des Orts- 
ftatnts über eine Bangebührenordnniig und des­
jenigen über eine Berwaltnngs-Gebührenordnnng. 
Zu dem Punkte: Abänderung der Umsatzsteuer, 
wurde beschlossen, die Umsatzsteuer von '/«Prozent 
auf 1 Prozent zu erhöhe». Anf die öffentliche 
Sitzung folgte noch eine geheime. Am Schlüsse 
derselben wünschte Herr Gemeindevorsteher Falken 
der» den Gemeindevertretern ein fröhliches Weih 
»achtsfest »,>d ein glückliches Nenjahr.

Podgor, 16. Dezember. (Verschiedenes.) Eine 
Lehrer-Konferenz fand heute m itttags in derkath. 
Schule statt. — Der Lehrer-Verein hielt heilte 
Nachmittag kn seinem Bereinslokale (R. Meher) 
eine Sitzung ab. der Herr Kreisschulinspektor 
Pros. Dr. Witte-Thorn beiwohnte. — Den zahl­
reichen. hier vorhandenen Vereinen hat sich ei» 
neuer, ein Turnverein zugesellt. Am vorige» 
Sonntag versammelte sich eine Anzahl junger 
Leute n»ter Vorsitz des Herrn Lehrer Loehrke im 
Kurowski'schen Lokale zwecks Gründung eines 
Vereins; man einigte sich dahin, einen Turnverein 
ins Leben z» rufe». Gestern Abend fand abermals 
eine Versammlung statt, in welcher beschlösse» 
wurde, den Verein „Turnverein Podgorz" zu be­
nenne»,. Es wurde ein Ausschuß gewählt, welcher 
die Statuten ausarbeitet. Der Beitrag beträgt 
für Mitglieder über 16 Jahre 40 Pf., für solche 
unter 16 Jahren 25 Pf. monatlich. Dem Verein 
könne» aktive und passive Mitglieder beitreten. I n  
der nächsten Versammlung soll der Vorstand 
gewählt werde». — Der landwirthschaftliche Ver- 
E"' EnUt am Mittwoch den 18. d. M ts.. nach- 

U r  eine Sitz»»« im Vereinslokale (N. 
x' podgorz) ab. Tagesordnung: I. Fest 

»»a, ? S'tznngstage für 1902. Kenntniß 
„ahme «„er Petition au das Saus der Abgeord 
uete». ausgegangen vom landwirthschaftliche» 
Verem Rose,Werg. und Stellungnahme hierzu. 3. 
Verschiedene Vereliisaiigelegenheiteii. — Sehr 
schlechte Geschäfte machen bis jetzt die hiesige» 
Geschäftsleute; die Läden find mit Weihnachts- 
waare» überfüllt, aber die Geschäftsleute warte,, 
vergebens ans die Käufer. Auch der gestrige sil­
berne Sonntag hatte keine» neiiiieiiSwerthrn Ge­
schäftsverkehr auszuweisen. (Podg. Anz.)

Mannigfaltiges.
( D i e  H a n d s c h r i f t  d e r  A e r z t e ! )  D ie 

B erliner S tad tvero rdnetenversam m lung  Hat 
in ih re r letzten geheimen Sitzung beschlossen, 
an den M a g is tra t d a s  Ersuchen zu richten, 
daß die den V orlagen über Anstellungen und 
Penfionirim gen beizufügenden ärztlichen Zeug­
nisse in  leicht le sb a re r  S ch rift angefertig t 
werden.

( E i s e n  b a h  n k a t a  st r o p h e  n.) S o n n ta g  
riih stießen bei P erry v ille  auf der J i l in o is -  

Z en tra l-B ah n  ein Schnellzug und ein G ü ter- 
zug zusammen, wobei 10 P ersonen getödtet 
w urden. E in  dem G üterzng  angehörender

Cisternenw agen m it P e tro leu m  explodirte 
nnd in  dem brennenden O el v e rb rann ten  die 
T rü m m er wie anch die Leichen der V er­
unglückten. —  E in  zw eites schweres Eisen­
bahn»,»glück in N ordam erika w ird  der jetzt 
do rt herrschenden K älte zugeschrieben. E inem  
T elegram m  an s  Kalispell (M o n tan a )  zufolge 
ist bei Essex ein Zug der G rea t-N o rth e rn - 
bahn infolge Einflusses der W itte ru n g  anf 
die Schienen verunglückt. 11 P ersonen  sind 
getödtet, 14 verletzt.

Neueste Nachriclrteil.
Dlrschau, 17. Dezember. Den, Vorsitzende» 

des dentschen O stm arken-B ereins ging aus 
das B egrüßniigste legram m  an den Reichs­
kanzler G rafen  von B ü low  von diesem folgende 
A ntw ort zu : H errn  Professor Holtz-Dirschan. 
„Dem deutschen O stm arken-V creln i» Dirschnn 
danke ich fü r die freudige B egrüßung  nnd 
hoffe, daß es m ir gelingen w ird , dem Deutsch- 
thnm in unserer Ostm ark die ihm  gebührende 
S te llung  «nd S icherung angedeihe» zn lassen." 
G raf von B iilow .

Danzig. 16 Dezember. Anf der ganzen Weichsel 
ist Eisgang auf der halben Strombreite einge­
treten. I n  sämmtlichen Mündungsarmen der 
Nogat steht bereits das Eis.

Bochum. 17. Dezember. 2 Bergleute, welche 
sich im Walde schlafen gelegt hatten, sind erfroren.

Berlin, 17. Dezember. Prinz Heinrich vo» 
Preußen ist heute Vormittag im Neue» P alais 
eingetroffen. Der Kaiser nahm heute Vormittag 
die Meldung des heute 10 jährige» Prinzen 
Friedrich Sinismiliid. Sohn des Prinzen Friedrich 
Leopold, anläßlich seines Eintrittes in die Leib- 
kompagnie des 1. GarderegimentS zu Fuß entge­
gen. dann begab sich Se. Majestät mit dem rus­
sischen Großfürsten Thronsolger und dem Prinzen 
Heinrich zur Fasanenjagd nach Wildpark. Danach 
fand im Neuen Palais ein Frühstück statt. Heute 
Abend nimmt der Kaiser mit dem Grotzfürsten- 
Throufolger an einem Diner bei dem russischen 
Botschafter theil.

Berlin, 17. Dezember. Die Gattin Anton von 
Werners ist gestern Vormittag an den Folgen eines 
Schlaganfalles gestorben.

Hamburg. 17. Dezember. Der Dampfer „Wale 
Queen" ist bei Werthartlepovl gestrandet. Die 
ganze Besatzung ist ertrunken.

Köln, 17. Dezem ber. D ie „Köln. Z tg ."  
meldet an s  P e te r s b u rg :  I n  W ladiwostok sind 
zahlreiche amerikanische Sachverständige fü r 
Landw irthschaft und In d u strie  eingetroffen. 
W ie v e rlau te t, sind sie V ertre te r  g rößerer 
F irm en , die in S ib ir ie n  die Bodenschätze 
ausnütze», Fabriken  errichten, M aschinen rc. 
absehe» wollen.

S o lingen , 17. Dezem ber. Jnso lge  des in 
einer gestern abgehaltenen stark besuchten 
A bendversainm lnng gefaßte» Beschlusses legten 
über 1000 Scheerenschleifer die Arbeit nieder, 
weil der V erein  der Scheerenfabrikante» 
jene Schleifer, die nicht fü r  die von ihm 
erstrebten n iedrigern  P re ise  arbeiten  w ollten, 
aussperrte .

Gelsenkirchen. 17. Dezember. Unter Theilnahme 
vo» Vertretern der Regierung, der Provinzialbe- 
hörden und der Großindustrie wurde ei» Verein 
znr Bekämpfung vo» VolkSkiankheiten i», Rnhr- 
kohlenbezirk begründet. Bisher wurden über 
86000 Mark an einmalige», sowie viele Tausend 
Ma>k betragende laufende Beiträge gezeichnet.

R om , 16. Dezember. D er P ap st h ie lt 
heute eine Ansprache an  die M itg lied er des 
Konsistorium s, in  welcher er dem B edauern  
darüber Ausdruck gab, daß er von trau rig en  
Angelegenheiten sprechen müsse, s ta tt von 
freudigen. D ie V orlage über die E insührnng  
der Ehescheidung, die I t a l ie n  jetzt annehm en 
wolle, erfülle ihn m it großem Schm erz. D ie 
Ehescheidung stehe im  W iderspruch m it der 
katholischen Lehre. D er P a p s t forderte  
schließlich die K ard inäle  anf, G o tt zu bitten , 
I ta l ie n  in so schwere» Z eiten  zu schützen.

R om , 16. Dezember. D kpntirte»kai»i»er. 
D er P rä s id en t fo rdert den D epn tirten  F e r r i  
auf» seine in der S itzung vom S onnabend  
gethane A eußerung über die in  N ord ita lien  
und bezw. S ü d ita lie n  herrschende öffentliche 
M o ra l zurückzunehmen. (R u fe : S e h r  g u t!  
B e ifa ll; U nruhe anf der äußersten Linken.) 
F e rr i  e rk lärt, es werde niem andem  gelingen, 
ihn zur Zurücknahme seiner W orte z» 
bewegen. (S e h r  großer L ärm . R u fe : H in a n s !  
Bewegnng.) D er P rä s id en t schlägt der 
Kam m er vor, über F e r r i  die Z ensur zn ver­
hängen. D ie K am m er stim m t dem m it 
großer M a jo r i tä t  zn. (B estall.) D er P rä s i­
dent ersucht F e r r i , da die Z ensur über ihn 
verhängt sei, den S a a l  zu verlassen. (R ufe 
auf der änßersten L inken : „N ein , «e in ! die 
Zensur ist nicht beschlossen.) D ie D epn tirten  
der anderen Bänke e rw id e rn : J a ,  j a !  D ie 
Zensur ist verhäng t. (S e h r  lebhafte, lang- 
andauernde U nruhe.) D er P rä s id en t fo rdert 
F e rr i  nochm als anf, sich den Beschlüssen der 
Kam m er zn un terw erfen . (Zustim m ung nud 
L ärm .) F e r r i  w e igert sich. (R ufe h in au s!)  
D ie Sitzung w ird  nnterbrochen. —  Um 
4  Uhr w ird  die S itzung w ieder aufgenom m en. 
D er P rä sid en t e rk lärt, da F e r r i  sich den 
Beschlüssen der K am m er nicht gefügt habe, 
hebe er die S itzung anf. D ie S itzung w ird  
inm itten  g roßer E rreg u n g  aufgehoben.

Sofia 16. Dezember. Infolge Scheiterns der 
Anlciheverhandlnngen demissionirte das Kabinet.

Minist« präsi-ent Karawelow ersuchte de» P rä ­
sidenten der Sobranie. das Haus bis znr Konsti- 
tnirnng des »eilen Kabinets zn vertagen.

Helslngfars, 17. Dezem ber. D ie B ibliothek 
des P o la r fa h re r s  Nordcnskjöld ist vo» der 
U niversität H elsingfors fü r  20 0 0 0 0  K ronen 
angekauft w orden.

Newhvrk, 17. Dezem ber. Nach einem 
T elegram m  an s  S a n tia g o  sollen argentinische 
T ruppen  neuerdings in  Südchile eingedrungen 
sein.

Berantivortltch filr den Juhalt: Heinr. Wartmnun in Thor«.

Telegraphischer Berliner Börleuberlch».
117. Dez. 116. Dez.

90
lOO
100
90

lOO
87
96

40
75
70
50
75
00
50

Tend. Fondsbörse r —.
Nnsfische Banknoten p. Kassa 216 -  00 216 -10
Warschau 8 T age..................  — 215-90
Oesterreichische Bankttot«, . 85 30 85 25
Preußische Konsvls 3 °/« . . '
Prenßi che Konsvls S '/ . "/« .
Preußische Konsols 3'/'. °/c .
Deut che Rcichöa»lrihe 3°/« .
Deutsche Reichsanlcine S'/»"/»
Westsr. Pfandbr. 3°/,, neul. l). 
WestPr.Pfandbr.3'/»"/» .  .
Posen« Pfandbriese 3'/,"/, .

.  „ 4°/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/«
Türk. 1'V» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4»/«. . .
Rniuä». Rente v. >894 4°/« .
Disko». Kon»nandit-A»,theil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie».
Thor»« Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Lokv i» Newh.Mä,«.
S p i r i t u s :  70« lvko. . .

Weizen Dezember. . . .
.  M a i .......................
.  J n i i .......................

Roggen Dezember. . . .
„ M a i .......................
„ J u l i .......................

Bank-Disrvut 4 vCt.. Lombardzinssnß 5 VTt. 
Privat-Diskont 3 VCt., London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n . 17. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
31.20 Mk. Umsatz 30000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  17. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Znknbr 38 inländische, 124 russische Waggons.

85-30 
90-20 

100-70 
100 -70 
90-25 

lOO -75 
87-40
96 40
97 75 

102 30 
97-00 
27 10 

>00 -25
79 00 

,80 50 
190-10 
159 -10 
182-60 
106-25

85«/.
31-20

>71-00
170-50
170-50

147-25

98 00 
102-40

27-05 
100 25 
79 00 

180-00 
lM) 50 
159-90 
183-75 
106 25

86'/.
31-30

170-50

147-25

M eteoro log ische B eobach tungen  zu T h o rn  
vom Dienstag den 17. Dezember, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  — 9 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Südost.

Vom 16. mittags bis 17. mittags höchste Tem­
peratur — 4 Grad Cels., niedrigste — 9 Grad 
Celsius,____________________________________

Standesamt Podgorz.
Vom 1. November bis einschl. 12. Dezember 1901 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Postassisteut Otto Moritz. S . 2. Brems« 
Friedrich Wollenbcrg. T. 3. Drogist BroniSlaui 
Mnichowski. T. 4. Hilssrangiimeister Kastmi« 
Chlke-Stewken. T. 5 Schuhmacher Josef Cb0> 
wanski-Piaske. T. 6. Eigenthümer Franz Glo< 
wacki. S . 7. HUssmaschiuenwärter Emil Engel- 
Nudak. T. 8. Maler Reinhard Hinz-Stewken 
S . 9. Arbeiter Arthur Liedtke, T. 10. Feldwebei 
Karl Jnng-Rndak. S . N. Amtsdiener Emil 
Adam. S . 12. Packmeister Wilhelm Heinrich. T  
13. Bremser Hermann Pauk, atz-Piaske. T. 14 
Unehel. S. 15. Bahnarbeiter Albert Tbirl-Rndak 
S. 16. Arbeiter Ferdinand Kalweit. T. 17. Ar­
beiter Weuzeslaus Szczepanowski. S . 18. Ar­
beiter Christoph Bronn Strewken. T. 19. Arbeite, 
Johann Laks. S . 20. Rangirer Ferdinand Gra> 
bowski-Stewken. S. 2l. Arbeiter StauiSlaus 
Kraiiiski-Piaske, S . 22 Hilfsweichenfteller Hein­
rich Lange. T- 23. Sergeant Wilhelm Ewald- 
Nndak. T. 24. Bahnarbeiter Albert Aieiibanm.
S . 25. Bahnarbeiter Rudolf Strehlan-Stewken.
T. 26. Arbeiter Hermann Finger-Stewke». S. 
27. Arbeiter Frmy Neinian« - Rndak. S . 28. 
Fleischermeister Franz Nvga. T. 29. Bremser 
Michael Pelka. T. 30. Arbeiter Franz Cichocki, 
T. 31. Sattle,Meister Karl Koralewski, T. 32 
Hilfsweichenfteller Göttlich Klinner-Stewken. S  
33. Arbeiter Lorenz Kryffak-Riidak. S. 34. Ar­
beiter Theodor Leimdach. S . 35. HilfSweichen- 
steiler Friedrich Bogt-Rndak. S . 36. Postassisteut 
Reiuhold Lüdtke-Piaske. T. 37. Landbrieftriig« 
Adolf Dlugi-Stewken. T. 38. Arbeiter Eduard 
Wick. T.

b) als gestorben:
I. Herbert Alfred Annnst Müller. 11 r .  2. 

Anton Max Knbeczek. 5 I .  9 M. 19 T 3. Hllfs- 
lademcister Wilhelm Jacvb-Stewkeii. 63 I .  6 M  
26 T. 4. Johann Karl Jenthe-Piaske. 1 I .  5 
5 T. 5. Konstantin Thomas Rofinski. 10 M. 
28 T. 6. Wilhelm Adolf Thiel-Rndak. 2'/, S t. 
7. Lokoinotivführerfrau Elise Rieck geb. Hiller. 
26 I .  10 T. 8 Margarethe Charlotte Schnltz. 
3 I .  2 M. 14 T. 9 Heinrich Adolf August 
Knopf, 2 I .  3 M. 7 T. 10 Monika N o g a l K  
II. Altsttzer Heinrich Streifling. 71 I .  9 M. 17 T 
»2 mH'^veichrukeller Reinhold Jaedtke. 61 I .  
O 2 T. 13 Gertrud Marie Wvhlgemnth- 
Litewken. 11 M. 25 T. 14. Johann Viktor Skrzyp- 

d l  16 T. 15. Arbeiierwittwe AgneS 
Matnszak geborne Skoniecznh. 59 I .  10 M. 
28 T. 16. Erich Waidcmar Reiniaim - Rndak, 
16 T.

v) zum eheliche,» Aufgebot:
Keine.

<l) als ehelich verbünde,,:
I. Arbeiter Ludwig Karl Kindt-Stewken mit 

Emilie Lonike Jacob-Thor,,. 2. Postbote Friedrich 
Adolf Kanfinann-Müiister mit Awalie Emilie 
Frieverike Jagniaiin. 3. Barbier Wilhelm Scheffler- 
Graetz mit M aria Lonise Hedwig Müller-Balkan. 
4. Vizefeldwebel Karl Friedrich Wilhelm Ritz mit 
Klara Elsa Büttner, beide Rndak. 5. Rangirer 
Otto Angnst Ferdinand Schnhbrink-Stewke» mit 
Johanna Hedwig Rose-Gut Czeruewitz. 7. Kauf­
mann Richard Emil Krüger-Thor» mit Elise 
Agnes Richter. 8. Bremser Theodor Stephan 
Moege mit Emilie Emma Pahi.______________
18. Dezember: Sonn.-Aufgäug 809 Uhr.

Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Moiid-Aufgang 11.36 Uhr 
Mond-Unterg. — Uvr



Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchtercheus zeigen 
hocherfreut an

f n i l r  lü la n n ig s l
nebst FrauLmmy, geb.Ioepfsr. 

Thorn, 16. Dezernber 190!

W iM k Minimilh««».
Am 7. d. M ts. vormittags haben 

spielende Knaben auf der Eisdecke des 
Wallgrabens zwischen Bromberger­
und Culmer-Thor, in der Nähe der 
Garnison-Kühl-Anstalt, etwa 2 Schritte 
vorn Ufer entfernt, neben einer durch­
brochenen Stelle, ein Portemonnaie 
m it 30 Mark und Vs Rubel, sowie 
daneben auf dem Eis angeroren 
sechs Theile von zwei 1 0 0  
Rnbelscheinerr gefunden.

Der Verlierer wird aufgefordert, 
seine Ansprüche baldigst bei der unter­
zeichneten Behörde geltend zu machen.

Thorn den 13. Dezember 1901.
Die Polizeiverwattimg.
Bekanntmachung.

An den bevorstehenden beiden Weih­
nachtsfeiertagen wird in sämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Vor- und Nach- 
mittags-Gottesdieuste die bisher übliche 
Kollekte für das städtische Waisenhaus 
abgehalten werden.

W ir bringen dies mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthür Waisenhanszög- 
linge mit Almosenbüchsen zum Empfang 
der Gaben bereit stehen werden.

Thorn den 14. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Abte ilung lür Armenlachen.

Bekanntmachung.
Die städtische „Oeffentliche Lese­

halle" ist zur unentgeltlichen Be­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
Mittelschul-Gebändes, Eingang 
Gerstenstratze.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Volksbibliothek daselbst.

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11 Vs bis 

12V. Uhr,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr
Zweiganstalteu der Volksbibliothek:
a) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der Culmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Bereinshause, 
Bücherwechsel während des Auf­
enthalts der Kinder.

Abonnementspreis für Bücherleihe 
80 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26. November 1901.
Der Magistrat.

M iW  eim stt«i»W 
Ammei« i« M n .

Die hier bestehende Pflicht- 
feurrwehr entspricht durchaus 
nicht mehr den heutigen An­
forderungen.

Es wird daher beabsichtigt, 
eine freiwillige Feuerwehr ins 
Leben zu rufen, die es sich z»r 
Aufgabe macht, bei eintretender 
Fenersgefahr das Hab und Gnt 
der Mitbürger mehr, als es bis­
her geschehen konnte, zn schütze».

Diejenigen Bürger von Mocker, 
welche bereit sind, dieser Feuer­
wehr beizntrrten, werd?» aufge­
fordert. sich zn einer Besprechung 
über diese Angelegendeit am 
Donnerstag den 19. Dezember 
1901. abends 8 Uhr, im Saale 
des Wiener CasS einzufinden.

Mocker den 14. Dezember 1901. 
^a llra n b o e g ,

Gemeindevorsteher.
Die in noch reichlicher Auswahl 

vorhandenen

stesibesräntle
des

8. KsoIlMlinM
A c k llS M lM lU tts .

bestehend aus:
schweren, goldenen Herreu- 
i»nd Damenuhreu, goldenen 
Ringe», Armbändern. Bro- 
cheu, Ohrringen, silb. Leuch­
ter«, silb. Ek- «. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken und 

Alfenidewaaren,
werden zn noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
Elisabetlistrake 8.

E  Harzer »
Kanarienroller,

prachtvolle Tag- und Licht- 
sänger, mit schönen Touren, 
empfiehlt ä Stück 6, 7 und
8 Mk. v .  T a u re l, ,

Neustädt. Markt 9, I.

Junkerstraße 3, ll.

ck
*

*
*
ch
ch
*

*
*

*
*
*
ch
ch

1. v a m M M  L  Loräk8,
Solmlrte. 1S, kok ««»leim.

ÜWptKseNtt:
IltstsSI. «lsM «r. 32.

I'ornüxrevdsr 51. 0 1 !̂ ! ^ . k'srllöxrsvLsr 51.

Von neuer Lnkulir ewxkelüen:

I 'r is v l» «  I 'rü o k tz s  «nck k ts m ü s s -
tt. NlmeNa-rrauben. ltal. Nepkel, Nnanar.

gross-sträussis unä 8Ü88, 80A6N. .̂nureke, taäsllo8e, Aoia§6lds r'rüoitte,
vananen» eng«. ScblangenguMn, engl. Stauckv-Zellrrv»

kranr. iz-pttalat. knckivien» vlumenkobl. ltal. Maronen. Teltower Kiibcftrn.
Apfelsinen» Alronen.

V U c k  rruck V s k ü g v l-
I'si8ts8 Lelnvilä, Hasanen, Ua8en, ^Vilä8olnvein, öirlcvvllä, Lodneeliükner, Xnxnunen, kerlitüknsr» konlnrclsn.

L tr s s d u r K s r  k le in s te n  k te luK s^ IV lÄ loso I-
Q S n s e te b s rp s s le le n . unN  inNNsi» ^ s ir a o k .  K a v ls r .

*
*

*
*

*
*
*
*

*

^  Srkitestraße 25. ^  ph « N ^
lN (vorm. 6 . ^Nolpk) !8k

-O  gegründet 1809 O -

Kolonialwaaren-, Delikatessen- und Weinhandlung,
empfiehlt

zum bevorstehenden Iveihnachtsfeste

Dkliimteftörde
geschmackvoll dekorirt, in jeder Preislage.

Bestellungen auf K a rp fe n  rc.
werden jetzt schon entgegengenommen.

Es empfiehlt sich in Stick-, Häkel- 
nnd allen vorkommenden Hand­
arbeiten. s o k s n n s  N M Is ,

Gerechtestraße 30, 1, l.
Gebildetes evangl. Mädchen, in 

Schneiderei und Handarbeit geübt, 
welches auch leichte Hausarbeiten ver­
richten kann, bittet bis zum 1. eventl. 
15. Januar 1902 um Stellung. 
Gütige Angebote unter V . v .  »Ir. 12 
bitte zu richten a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Kompagnon
mit 2—3000 Mark zu einem rentablen 
Handelsgeschäft gesucht. Angebote unter 
IV. X . an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Lehrling,
der möglichst von dem Unterricht der 
Fortbildungsschule befreit ist, für ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Angebote 
unter I»  L .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kutscher.
nüchtern, zuverlässig »nd ehrlich, für 
Geschäfts«, häusliche und Herrschaft- 
liche Leistungen, an Stelle meines zli 
militärischen Zwecken einberufenen 
Kutschers, von sogleick gesucht. 

Baugeschäft

20000 Mark,
a. H., auf ein Geschäftsgmndstück so­
fort gesucht. Angebote unter 0 .  V. L . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5Vy sofort zn ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
L 5Vo. auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter Is. 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitnnq.

6500 Mark
Kindergelder aus sichere Hypothek 
zu vergeben.

Culmer Chaussee 87. I.

3000 Mark
hinter Landschaslsgelder gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2000 Mark
auf sichere Hypothek sofort zu ver­
geben. Bon wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

6  Q i  1> I» Q Reirrttk verm itte lt 
11 v  1 L l v  frsu Krämer, l.eiprig 
6rüäer3tr. 6. ^U8kuvkt xex. 30 kk.

Im M lIM M Il )

st. Krbkstj kviKen, 
marokk. statte!», 

kaust. amrt. kniellte, 
kaust. röm. kstauiueu,

lose und in Präsentkartons empfiehlt

ffkinned Hell,
Heiligegeiststr. 11, — Schulstr. 1.

Feinste diesjährige

Will- ni>
-

L Pfllnd 35 Pfennig, empfiehlt

S tz o N v r ,
Schillerstrake.

Lagerkeller,
warm, m it Wasserbenntzung, sofort zu 
miethen gesucht. Angebote unter L- 
I -  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Am 31. Dezember
unabänderlich

D v d l l l l K  ä v r  X .

külltUkNAIIM»

mit unübertroffenem 
Haupttreffer von

3Ü ÜÜÜ MM
tn Pferden

Mark
Gesamt­
gewinne
Mark
davon 

Pferdegew
Mark
Wert

1. Haupttr. 
Mark
Wert

2. Haupttr.

2 6 666A?2
Mark

Gewinne 
N r. 53-2000

Lospreis nur
1  M a r k  (IIS tück lOMark) 

Porto und Liste 30 Pfq. 
empfiehlt zur baldigstenAbnahme

Qsnsrsläebit
8 .  H . v a n  p e r k l e m ,

L o la  »in Rtztzlo.

looooo
7 0 0 0 0
soooo
»soso
soooo

kKlU. tzfmt
mit Zubehör,

9 X 1 2 , für 40 Mark, fast neu, zu ver­
kaufen. Zu ersr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Puppenperrücken
fertigt schnell und billig an 

LS. Lavnoed, Friseur, Bachestraße 2.

2 Papageien
mit und auch ohne Käfig sind zn ver- 
kaufen durch NoSnetvk t t v l r .

Gut erhaltene schwarze Gehröcke, 
Beinkleider und Fracks werden zu 
kaufen gesucht. Wo, sagt die Ge- 
schästssteile dieser Zeitung.

Eine fast neue Jltis-Pelzgarnitur 
für ältere Dame zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S alte Violinen, dav. eine V§, bill. 
zn verkaufen Gerberstr. 13 1S, II.

Zinn bemstcheilöen W eiW W W e
erlaube ich ulir, auf lneine

N u m e llu n g
in Liganen uncl Ligamtten

ergebenst aufmerksam zn machen.

Bremer Zigarre«-Fabrik
__________ Thor», Breitestr. Ecke Gerberstr.

VMggedten ISA.
„Die Weihnachtszeit ist da",
„Es spricht die Frau M am a":
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu begeh'n",
„W ir kaufen aber nicht in der goldenen 110",
„W ir gehen zu 6u8lav 
„Der ist fürwahr nicht theuer",
„Die Auswahl ist fein und groß",
„ Is t  der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sorlirtes Lager in :

8Iiis>, PerM«-. 8>Is»ittit- M  LWsmm«, 
M  W « H I i« Z litiaN M  ml 8«i»«sii»»»k. 

V«U-, l»>) SIkW«t», Listkchn,
s»»ri' >>0 " "  .

Bizxr sm säimtMe M UlheMSist,
sowie für Gelegenheitsgeschenke verschiedenster A r t  und bitte 
freundlichst »m gütige» Zuspruch

Firma O u s ta v
6 Breitestraste o.

I e - i M t - R ü g g e n

offerirt billigst frei Bahn hier
L i n L L  V s l r i n s i ' ,

Schöusee W es tpv .

Die von Herrn Landrath von 
Solirrvrl« bisher bewohnte Wohnung, '  
bestehend aus

8 Zimmern
liebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 16 von sof or t  
zn vermiethen. lilk. vusso.

L e i  T s t m s e k m e r r
benutze nur

„Lropp'Z 2«I»mvatto" rl kick. 50 k l.
(20Vo Oarvaerolvvatte), 

nur eebt Mit cksm Mmen „Krapp" bei
ttugo via»»», vroxeubauälnnx

W o h n u n g e n
von 6 II. 3 Zimmern,

e i n  K a d e n
vermiethet 8 tsp I» ttLL .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 - 

Zimmer, Badestnbe,c.. zu vermiethen.
Huguak Vlogau.

i1 « k !  i n »  « ö l .  > ! i « « k l ,
parterre, mit auch ohne Burschen- f 
gelaß, vo» sofort zn vermieihen

Brombergerstrasie 1 0 4
Ein Stuhlschlitten .

billig z. verk. Strobandstr. 20.

ZTlUiMterricht. Z
A  Nach Ostern beginnt ineiu A  

Tanzkurfus in Thorn.
K  k. kunli» Kstlletmcherin. K

A L v r i r
ist noch zu Kaisers Geburtstag zu 
vergebe«. L l.  v l e s l u x ,
___________ JmmugSherberge.

Lose
zur Köuigsberger Thiergarteu- 

Lottcrie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewiu» i. W. von 2250 Mk., 
L l. lv  Mark 

zu haben i» der
Geschästsliellt der »Tharner Prklsk'.

lüiMüoMtz-smiiIikl!
sowie

lilitids üliiAupdiicliil
mit vorgedriicktem Kontrakt

sind zn haben.
L. vMdrüV8v'»°>>° ffiurdärlivllms.

2 ff. « A .  Ä t -N W N N ,
in bester Lage, sofort zn vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
________ Altstadt. M arkt 2 7 , ll.
A renrrd l. inöbl. Zinmrer, a. W.

volle Pension, bei Fran Selnvonlrv, 
Fischerstraße 7 (neben dem Thalgarten.j 

Daselbst finden noch einige Pen- 
sionäre freundliche Ausnahme.

din freundlich möbl. Zimmer
 ̂ zum 1. Januar zu vermiethen

______(Herechtestraste 21, ll.
HP gut möbl. Zimmer nur auch ohne 
^  Pension, am Wunsch auch Burscheu- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tnchmacherstr.-Ecke 1, I.

8rdl. möbl. Zinnn. m. sep. Eing. bitt. z. 
verm. Copverniknsllr. 39, III.

Gut m. Ejim. bill. z. v. Bachestr. 9, M.
Möbl. »Zimm. Coppernikusstr. 2 l,  I, r.

Ä «tmiktit« ««!> !«s«ti:
1 Laden,
1 Wohnung, 3 Zimmer rc.

Lens» »ßssilo«ss»kr. Bachestraße 2.

1 Balkonwohnung,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermiethen

Katharinenstr. 3 , vt., r.

Alvrechtstr. 4,
S zim m erige W o h n u n g  niit Bade- 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder bei«, Portier. ______

1  herrschaftliche Wohnung, Bromb.
Borst., Schulstr. 10^12, v. 6Z im . 

u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

<1. Soppart. Bachestraße 17.

Alvrechtftr. «,
5  zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtung und allem Zubehör zn ver- 
miethen. Näheres Hochparterre.

II. Ctllgk Ciilmerstr. 7,
5 Zimmer, vollständig renovirt, von 
sogleich zu verm. Ünxo.tte886.

nnar ab billig zn vermiethen. Zu erfr. 
1 Treppe. Kasernenstr. 5 .
M iohnung  Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

O. Soppnrt, Bachestraße 17.

LchiBIlMsdücher
für Minderjährige

(bis zur Bollendnng des 2l. Lebens­
jahres, B. G. B. s l.4) 

lud zu habe».
k. l>ui»I»«lV8!il. Silltidnxllkrki.
b  ankkredit, Weehfeldiskmrt, Be-

rc' streng diskret in jeder Höhe.
Verlag, Mannheim.
Der gesammten Auflage 

^  liegt eine Empfehlung von 
Mund- und Ziehharmonikas rc. der 
Firma « s n m s n n , Eschenbach in

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.



Beilagr f l Rr. 296 der „Thiruer Presse"
Mittwoch den 18. Vyember M1.

Der Krieg i» Südafrika.
Bom KriegsschanPIah i»  S iidafrika taucht 

»löblich die Meldung von einer ernste» Verw un­
dung Lonis Bothas auf. W oiffs Bureau berichtet 
am M ontag  aus London: „Einer durch die Zen­
sur verzögerte» M eldung aus Nkandhla (Zn ln - 
land) vom 5. d. M ts .  zufolge soll in eine»» vor 
kurzem bei Lnneberg stattgehabten Gefecht Lonis 
Botha durch einen Schutz in das linke Bein unter­
halb des Knies ernstlich verwundet worden fern. 
E r  sei der Gefangenschaft nur dadurch entgangen, 
datz er in den Bnsch kroch S ei»  gegenwärtiger 
Aufenthalt sei selbst seine» Anhängern unbekannt. 
I n  irnem Gefecht seien von den Engländern 8V 
Gefangene gemacht worden." -  Jedenfalls bedarf 
diese Nachricht, die selbst der englischen Zensur 
nicht recht geheuer vorgekommen ist. sehr der 
Bestätigung. Wahrscheinlich hat sie irgend ei» 
Kaffer nach dem englischen Hauptquartier gê  
bracht.

D ie „Tim es" meldet aus P rä to ria  vom Sonn  
tag : Oberst Remington. M asor Dam ant und 
Oberst Wilson haben m it ihre» Abtheilungen »ach 
scharfem Marsch über 35 englische M eilen  westlich 
von Heilbrou eine Bnrenabtheiluug niedergeritten. 
22 M an n  gefangen genommen und viel Pferde und 
Vieh erbeutet.

Ferner meldet das Rentersche Bureau vom 
12. d. M tS . aus Nkandhla lZn ln land): D ie Buren  
ziehen sich von neuem an der Grenze des Zn ln - 
landes im Babauongo-Distrikt zusammen. I n  der 
letzte» Nacht erschien eine kleine Abthailnng in der 
Nahe des F o rt Prospekt. .

Nach dem Reuterscheu Bureau hat das Kriegs' 
am t das Anerbieten der kanadischen Regierung 
angenominen, wonach das neue für Siidafrika be­
stimmte Kontingent auf WO M an n  erhöht werde» 
soll.

Große Q uantitäten Dhnam it hat. wie dem 
„B . T ."  aus Hamburg gemeldet w ird. die eng­
lische Regierung in Deutschland angekauft. E in  
Theil hiervon, 1850 Kisten, enthaltend 52750 Kilo  
Dhnam it. ist am Sonnabend auf der Uuterelbe au 
Bord des Dampfers „Jeisika" verladen zur V er­
schiffung via London nach dem südafrikanischen 
Kriegsschauplatz.
, I »  den Verhandlungen gegen D r . Krause er­
schien als  Zeuge Oberst Davis, der m it Krause 
wegen Uebergabe von Johannesbnrg verhandelt 
hatte nnd der znm Nachrichtendepartement des 
Oberkommandos gehörte. Ih m  waren Briefe von 
Krause an Broeksma in die Hände gefallen, auf 
«rund deren Krause verhaftet wurde. D ie Briese 
sind „ach Ansicht des Zeugen von Krause ge- 
schrieben, da sie genau die Handfchrfft des Ange­
klagt,,, zeigen. I n  dem ersten dieser Br»efe vom 
A  August sagt der wegen Aufreizung znm M orde  
Angeklagte inbezug auf einen Herrn Förster: „ Ich  
habe schon an S ie  geschrieben über F . Ic h  hoffe.

bade« den Brief empfangen nnd Sie werden 
dem darin enthaltenen Auftrage Folge leisten, —  
und zw ar in einer gesetzlichen Weise. Dieser 
M an n  muß aus dem Wege geschafft werden, es 
koste was es wolle, sein Einfluß ist sehr schabt- 
U ."d .' I n  einem anderen Briefe heißt es: „Die  
t r ö n ^ ^ 'E  hier veröffentlicht werde», sind »ner- 
ist !?"d diese Person F .. von der ich schrieb.

"»e hauptsächliche Veranlassung zu diesen 
--»gen. Ic h  habe Ihnen schon geschrieben, daß er 
enlweder in gesetzinätziaer Weise erschossen oder 
sonst auf andere Weise ans dem Weae geschafft
Werde» mutz.............D ie „D a ily  News" ist das
rinflutzreichste B la tt  ank unserer Seite." I n  
eine», fernere» B rie fe: „Die Zeitungen habe» 
ihre A rbeit vorzüglich gethan. W ir  »n'iffen m it 
den Lügner» selbst ansangen, und ich habe unseren 
Leuten gerathen, datz das Volk über F . insormirt 
werde» muß, sodaß w ir  ihn auf jede» F a ll los 
werden." I »  einem Briefe von, 6. September 
theilt Kranse seinem Freunde Broeksma m it. daß 
er wegen Hochverraths verhaftet sei, w arum , das 
sei ihm vollständig dunkel, da er nur m it neutralen 
M»»»dei> und m it Bürgern, die sich ergeben 

korrespondire. also nicht m it einem Feinde, 
»n drmiche seinetwegen keine Befürchtung
B-rbak..«^ D»e Sympathie, die seine thörichte

Nla. der am 21. Anglist verhaftet nnd später wenn, 
Hochverraths erschossen wurde, fand man auch 
noch andere Briefe Kranfes, darunter einen von, 
22. M ä rz  datirten. in dem es inbezug ans Lord 
M iln e r  heißt: „Dieser Erzhalnnke S ir  A. M .  ist 
in  Johannesbnrg angekoittnimcn. W as denken 

daß solche Person uns regieren soll — 
wnieiiio^ nationalen Existenz und das
D r  Kea .se m L  Günstig für

 ̂d  rm» j uz! li lnn chrich te l»7
Dezember. M n fa ll.) Der Knecht 

von ONaszewo. welcher beim Transport
aeiietl, Wage» fiel und unter die Pferde
des S ch i« ,!!"  Berletziingen der rechte» Hüfte >i»d 
geschah nnd mußte in das Krankenhaus

W iU d ? s ^ °" W ie D e z e m b e r . (Abbolznng eines

k'fttÄ 'rFLZÄSLS-«
W ^ d g . t t T a b n l ' k a ^ ^ '^i"  T h o r n v e ^  Meischer.neister Tews
a»dceenTheiIbäl.e 'eu"Ä  ° G e i n e i n s c h a s t  m it 
bestaades beÜbsichU.  ̂ ^H o lzu ng  des Wold-
w eicht ^ .b er. lV e i der Treibjagd),
lungsgute dem A,.siede-
Hasen znr Strecke n,b, ̂ " " s t a l t e t e .  »vnrden 95

Zablonowo. 14. Dezenter - -
Kurden gestern Abend argen'6 ank'

der Bahnnnterhaltni.gsarbelter und L ilfsw arte r  
Tem plin, beide ans Bnggoral bei Jablonowo. 
Die Genannten sind zweifellos von dem kurze 
Zeit vorher die Strecke besahrenden Güterzngr 
4581 überfahren worden, als sie wahrscheinlich den 
Bahnkörper auf dem Nachhausewege von der A r ­
beitsstelle verbotswidrig benutzten. Gebert ist 42 
Jahre und Templin 36 Jahre alt. Beide sindver- 
heirathet nnd haben mehrere Kinder.

E lbing, 14. Dezember. (Vom  V-Zng überfahren.) 
Kurz vor der S ta tio n  Tiedmannsdorf wurde 
gestern Abend von» D-Zug ein M an n  überfahren 
nnd bis zur Unkenntlichkeit zermalmt. D ie ein­
zelnen Körpertheile wurden heute früh durch den 
Streckeulänser gefnuden und zusammengebracht. 
Heute V orm ittag  beim Passire» des Personen- 
zngcs lagen die Körpertheile noch zwischen den 
Geleisen. D er Kons ist noch nicht gesunden.

Danzig, 18. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
Konsistorialrath, Ju stitia r Krüger in Danzig ist 
zum 1. Ja n u ar 1902 in gleicher Eigenschaft an 
das königl. Konsistorium der Provinz Sachse» in 
Magdeburg versetzt worden. — Herrn Regieriings- 
Banmeister Michaelis Loewe in Danzig ist die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste 
ertheilt worden. — Gestern wurden an die Beam ­
te» nnd auch eine» große» Theil der vlifsbeam teu  
der hiesigen Eisenbahnstation Bolohnnnge» s,ir 
antzerorventliche Dienstleistungen bei den M an ö ­
ver-Transporten vertheilt. — Der Landbriefträger 
Johann Draczkowski ans Osterwiek wurde in der 
letzten Schwnrgerichtssitznng wegen Urkunden­
fälschung und Unterschlagung im  Am te zu 1 J a h r  
3 M onaten Gefängniß vernrtheilt.

Marggrabowa, 12. Dezember. (Z n r Selbsthilfe 
gegen deuPump) hat die hiesige Schnhinacherin.inng 
gegriffen. S ie  hat eine sogenannte „schwarze Lifte" 
angelegt, in welcher die Namen derjenigen Ans- 
nähme finde», welche nach zweimaliger Zahlungs- 
anffordernng »nd einer darauf veranlaßte» M a h ­
nung seitens des Jiinuiigsvorstandes nicht zahle». 
E in  längeres Kreditgebe» w ird »ach der „Elb. 
Ztg  " durch eine Konventionalstrafe von 150 M k. 
siir jeden Uebertretnugsfall geahndet. — Dieses ge­
meinsame Vorgehe» gegen einen tiefwurzelnden 
Uebrlstand verdient Nachahmung und Anerkennung. 
M a n  kann darans ersehen, was jederBernsszweig 
vermag, wen» er in sich einig ist «nd weiß, was 
er w ill.

Schneidemühl, 13. Dezember. (Jnfokge Schlag- 
anfalls) starb heute M itta g  plötzlich der A m ts­
gerichts,ath B ittag . der über Jahrhundert 
am hiesige» Amtsgericht als Richter thätig w ar.

Kolberg. 15 Dezember. (Krawall»» ozeß.) 
Gestern wurden von dem Schwurgericht Köslin  
wegen des anläßlich eines Ausstandes der hiesigen 
M au re r am 9. September verübte» Kraw alls  der 
M au re r Weidemanu zu 3 Jahren Zuchthaus und 
13 andere angeklagte M a u re r zu Gefänguißstrase» 
von 14 M o n a t bis 3 Wochen vernrtheilt; einer 
winde freigesprochen. ES handelte sich nm La»d- 
friedensbrnlh, verübt von einige» M attie rn  wäh­
rend des letzten Streiks. E i»  Baumeister hatte 
sich 15 M a n , er von auswärts kommen lassen, well 
er seine Arbeite» ausführen mußte. D ie Streiken- 
den hatten sich zusammengerottet nnd Thätlich­
keiten gegen die M a u re r verübt. D ie sozialdemo- 
kratische P arte i stellte den Angeklagten den Rechts­
anw alt Heine ans B erlin  zum Vertheidiger.

Prozeß Httbig-Graudenz.
(Schluß der Verhandlung van» Sonnabend Abend.)

Zw ei Zeugen. H err Kaufmann T e t z la f f - P r . -  
Stargard »nd das Kindermädchen Helene Peske. 
waren geladen, n», Aussage» über einen „geheimniß- 
vollen Zettelfnnd zu machen, der in Beziehung 
z» dem Verschwinden der Tankend M ark-Rolle  
statt. — Ji« einem P r.-S targ ard  nahe gelegenen 
Wäldchen fand die Zeugin bei einem Spaziergange 
einen Bnchbindergejelle». der sich erhängt hatte. 
Zwei Tage spater sah sie in der Nähe derselben 
Stelle einen groben Zettel liege», auf dem die 
W orte standen: „Ich  habe mich erhängt, w eil ick 
die 1000 M k . gesunde» nnd nicht abgegeben habe" 
— am Ende des Zettels weiter: „An de». der es 
findet" und als Unterschrift: „Bnchbinder — " mit 
nndeutlichem Geschreibsel, welches den Name» dar­
stellen sollte. Der Schreibende hat also jedenfalls 
den Namen des erhängten Buchbinders nicht ge­
wußt. D er Zettel winde von H err» Tetzlaff. der 
sofort den Versuch einer Schwindelei vermuthete, 
der Polizei übergebe». Die Schrift des Zettels 
w ar augenscheinlich verstellt, das Papier eine feine 
m. n ^  waenanutes Lnxnspapier. wie es nach der 

des Zeugen die Behörden meistens besitze».
Z e „e ls  wurde s. Z t. m it der 

S chn tt des Zeuge» (früheren B rie fträgers) W ill  
ve>gliche» der früher in den Verdacht gekommen 
WlU, ble Rolle beseitigt zu haben. Der Vergleich 
ergab jedoch kerne Anhaltepunkte. Erm ittelungen 
ob Hübig etwa den Zettel geschrieben hätte, wurde»» 
nicht angestellt, da er s. Z t. garnicht siir die T häter­
schaft inbetracht kam. (Der Schurke, der die Gvldrolle 
entwendet bat, w ar angenscheinlich bestrebt, durch 
jenen Zettel den Verdacht auf den erhängten Buch 
bindergesellen. dessen M und siir ewig geschlossen

K" skuken.) — Die früher vernommenen Zeugen 
Postschaffner G rz e n d o w s k i und Arbeiter (früherer 
A ^ ft ra a e r )  W i t t  wttiden. nachdem darüber ein 
Gerichtsbeschluß herbeigeführt war, nachträglich 
verewigt.

I m  Verlaufe der Verhandlung wandte sich der 
Sachverständige Oberbuchhalter der Reichsbank 
N o k b e r g  gegen erne früher gemachte Bemerkung 
des Angeklagten, welche die Reichsbank m it kauf­
männischen In s titu te n  verglich, in denen unter 
Umständen die geltenden Borschristen nicht so 
strikte befolgt würden wie bei den Behörden. Der 
Sachverständige betonte, der Betrieb der Neichs- 
bank sei auf das peinlichste geordnet, und die be­
stehenden Vorschriften müßten genau so innege­
halten werden wie bei den übrigen Behörden. Z u ­
widerhandlungen zögen sofort Rügen und Strafen 
nach sich.

Hierauf wurden vom Gerichtshöfe die S c h u ld -  
l r a g e »  form nlirt. wobei den Anträgen der Ber- 
ty.eldlgimg und der Staatsanwaltschaft stattgegeben 
wrrd. E s  sind m it Bezug anf die in der Anklage

enthaltenen und in der Verhandlung erwähnten 
15 Fälle 15 Hauptfragen gestellt. Frage 1 lautete: 
Is t  der Angeklagte Edmund Hübig schuldig, am 
1. Anglist 1891 zu Sagan als Beam ter 5009 M k , 
d amtlicher Eigenschaft empfangen oder in
Gewahrsam hatte, sich rechtswidrig zugeeignet —  
nnd in Beziehung auf diese rechtswidrige Zueignung 
die znr Eintragung oder Kontrole der Einnahmen 
oder Ausgaben bestimmten Rechnungen. Register 
oder Bücher unrichtig geführt, gefälscht oder unter- 
drückt, oder unrichtige Abschlüsse oder Auszüge aus 
diesen Rechnungen. Registern oder Büchern, oder 
unrichtige Beläge vorgelegt zu haben? — Fragen 
2—15 lauten m it Bezug ans die verschiedenen 
Summen gleichlautend, nur Frage 11 (die B ram - 
bach'schen Wechsel über 6461.35 M k )  ist in die 
Unter-fragen 11», auf Unterschlagung, nnd 11d, auf 
falsche Buchführung getheilt. ES folgten dann 
N r. 16— 19. Lilfsfragen. ob die in Sagan. P r .-  
Stargard nnd Grandenz begangenen Unterschla­
gungen je eine f o r t g e s e t z t e  Handlung darstellen, 
bezw. ob der Angeklagte in Sagan nnr 7000 M k. 
unterschlagen hat. und sodann für jede einzelne 
dieser Fragen diejenige nach m i l d e r n d e n  U m ­
s t ä nden .  sodaß die Geschworenen insgesammt 38 
Schuldfragen zu beantworten haben.

Sodonn erhält das W ort H err S taa tsanw alt 
S c h w e d e r s k y  z« der Anklagerede. E r  beginnt: 
„Das ist der Fluch der bösen T hat. daß sie sort- 
zengend Böses muß gebäre,»", dieses W ort drängt 
sich m ir aus die Lippen, nnd ich möchte es als  
M o tto  ansehen zu dem Dram a, dessen letzter Akt 
durch Ih re n  Spruch, meine Herren Geschworenen, 
heute seinen Abschluß findet." Der Herr S taa ts ­
anw alt giebt nun einen Rückblick über die Lebens­
geschichte des Angeklagten, seine Schicksale nnd 
geht sodann auf die einzelnen Verfehlungen ein. 
E r  weist u. a. darauf hin, daß dem Angeklagten 
die Entwendung der Tausend M ark-R olle  in P r.-  
Stargard nicht nachgewiesen ist. stellt bei einzelnen 
angeführten Fällen Zubilligung mildernder Um ­
stände anheim und führt dann weiter ans. daß bei 
einigen Unterschlagungen die Zuerkennn»»« m il­
dernder Umstände als verfehlt erscheinen müsse. 
So z. B . bei der ersten Unterschlagung in P r.-  
Stargard. A ls  H. von Posen ans nach P r.-S targ ard  
kam und der Freund, welcher ihm znr Deckung der 
in Sagan unterschlagenen Summe behilflich w ar. 
auf Zurückgabe des geliehenen Geldes drängte, 
mußte er fernbleibet,, denn in Sagan hatte er die 
Schwere des Schuldbewußtseins durchgekostet. E r  
strauchelte aber auch jetzt wieder nnd unterschlug 
5000 M k. Um diese Summe zu decken, beging er 
denn alle die znr Sprache gebrachten Unterschla­
gungen in P r.-S targ a rd  und Grandenz. bis ihn 
sein Verhängniß ereilte. — Der Vertreter der 
Staatsanwaltschaft berührte die zngnnsten des A n ­
geklagten sprechenden Momente bei Erwägung  
mildernder Umstände und hob andererseits hervor, 
daß er durch seine Handlungen das Vertrauen zur 
Nechtssicherbeit der Reichsbank gefährdet nnd den 
Stand der Reichsbankbeainten diskreditirt habe.

Nachdem der H err S taa tsanw alt etwa IV 4 
Stunde gesprochen, erhob sich der V e r t h e i d i g e r -  
Herr Nechtscmwalt S a m u l  o n. E r  ging von den 
Worten aus, m it welchen der S taa tsanw alt seine 
Rede einleitete, nnd suchte nachzuweisen, daß alle 
Unterschlagungen des Angeklagten in letzter Linie 
auf e i n e  T hat znrückznstthren seien, aus die E n t­
wendung der ersten Summe. Um diese zu ver­
decken, vergriff er sich dann wieder und immer 
wieder an den ihm amtlich anvertrauten Geldern. 
Der Herr Vertheidiger schilderte, wie die Familien- 
verhältnisse (in Folge von Krankheiten) nicht ge­
eignet waren, den Angeklagten, einen schwachen 
Charakter, zu stützen, er legte dar, daß er in vielen 
Fällen das Geld nicht eigentlich sich angeeignet, 
sondern nnr zurück-, in den Geldschrank bei Seite 
gelegt habe, und daß so im Grunde genommen 
nur falsche Buchungen vorlägen. Ferner suchte 
er nachzuweisen, datz eine Anzahl der Unter­
schlagungen eine fortgesetzte Handlnng darstellten, 
die unterschlagenden Gelder seien durch die 
Kautionen ersetzt, also sei direkt Niemand geschädigt 
worden. DerVertheidiger sprach dann für mildernde 
Umstände in allen Fällen, nm den Angeklagten vor­
dem Znchthanse zu bewahren.

Der A n g e k l a g t e  richtete, aus seinen unschul­
digen Sohn hinweisend, der durch ihn mitgetrvffen 
würde, nnd unter Schluchzen dieselbe Bi t te an die 
Geschworenen; er wolle gern alles verlieren, nnr 
vor der Schmach des Zuchthauses möchten die Ge­
schworenen ihn behüten.

Nachdem der Vorsitzende eine eingehende Nechts- 
belehrnng gegeben, zogen sich die Geschworenen 
10'/, Uhr abends zu» ück nnd nach etwa einünndiger 
Berathung verkündete der O b m a n n  Freiherr 
v. B n d d e n b r o c k  O ttlan  ihren Spruch. Die Ge­
schworenen erkannten den Angeklagten in sieben 
Fällen der Unterschlagnng unter erschwerenden 
Umständen schuldig, nämlich in sämmtlichen 
Saganer Fällen, diese aber als eine fortgesetzte 
Handlung ansehend, ferner in dem Falle vom 
5. M a i 1696 (Pfandschein Granis) aber nnr mit 
5000 M k .  in dem Falle N r. 10 (November 1898, 
und zwar G iro  Münchan nnd ("iro Goldsarb), im 
Falle 1 l. (23 Februar 1900, 616!,35 M ark  von 
Brambach), sodann in sämmtlichen Grandenzer 
Fällen. Ferner bill'glen die Geschworenen dem 
Angeklagten in allen Fällen mildernde Umstände zu

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bean­
tragte darauf eine Gesammtstrase von 4 Iab ren  
Gefängniß nnd Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 5 Jahre.

Der A n g e k l a g t e  wandte sich, die Hände ge­
faltet hochhaltend, m it den Worten an den G e­
richtshof: Ic h  bitte de- und renmüthig nm eine 
milde S tra fe !

Der Gerichtshof verkündete 11'/, U hr abends 
das bereits mitgetheilte Urtheil dabin: Der A n­
geklagte ist zn drei Jahren Gefängniß vernrtheilt. 
Die sechsmonatliche Untersuchungshaft ist ihm nicht 
anzurechnen, da er sie selbst durch sein Leugnen 
verschuldet bat. Von einer Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte hat der Gerichtshof ab­
gesehen, nm dem Angeklagten den E in tr it t  in das 
bürgerliche Leben nach Verbüßnng seiner S trafe  
nicht zu erschweren, jedoch wird ihm anf 5 Jahre

die Fähigkeit abgesprochen, öffentliche Aemter zu 
bekleiden.

Der Anqeklaqte verzichtete anf das Rechtsmittel 
Revision nnd erklärte sich bereit, die S trafe fofort 
anzutreten.__________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 18 Dezember. 1888 Kampf 

der Besatzung der Krenzerkorvette O lga m it S a -  
moanern. 1870 Niederlage der Franzosen unter 
Crsmer bei N n its . 1863* Franz Ferdinand. E rz ­
herzog von Oesterr.-Efte zu Graz. 1847 s M a r ia  
Lonise. Kaiserin der Franzosen, Tochter Kaiser 
Franz l. zu W ien. 1829 *  W ilhelm . P rin z  und 
M arkgraf von Baden. 1803 f  Johann Gottfried  
von Herder zu W eim ar, einer der geistvollsten und 
bedeut, deutschen Denker und Schriftsteller. 1786 
*  K arl M a r ia  von Weber zn E n tiu . Begründer 
der nationaldentschen romantischen Oper. 1745 
Friedrich der Grobe zieht in Dresden ein.

T ho rn , 17. Dezember 1901.
— ( B e r u f e n )  ist an die IU . Gemeindeschnle 

Lehrer Lange-Schwarzenan bei Bischosswerder. 
welcher sein neues A m t m it dem 1. Janu ar  
an tritt.

— ( W e i h n a c h t s n r l a u b  d e r  S o l d a t e n  
b e tr .)  Es ist wenig bekannt, daß den beurlaubten 
Soldaten bei kürzerer U 'lanbsdaner (bis einschl. 
acht Tagen) die Benutzung der dritten Klaffe 
aller Schnellzüge anf Grund von M ilitä r fa h r­
karten in dem Falle gestattet w ird. wenn es sich 
nm Entfernungen von mehr als 300 Kilometer 
nnd nm Reisen handelt, die außerhalb der Fest- 
zeiten — also nicht an dem Tage vor oder nach 
Weihnachten. Ostern und Pfingsten oder während 
dieser Festtage — angetreten werden. E s sind 
demnach bei dem bevorstehenden Feste die Tage 
vom 24 bis 27. d. M ts . von der Reise in Schnell­
zügen ausgeschlossen. Bei Benutzung von D-Zügen 
find Platzkarten zu lösen.

— ( S t e u e r v e r a n l a g u n g  f ü r d a s S e n e r -  
j a h r  1992.) Durch Bekauntm.der Vorsitzenden der 
Beranlagungskommifsion.desStadtkreises bezw.des 
Landkreises wirl> jeder bereits m it einem Einkommen 
von meh^als3000Mk.veranlagte Steuerpflichtige im  
Stad t- nnd Landkreise Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über sein Jahreseinkommen nach 
dem vorgeschriebenen Form ular in der Z eit vom  
4. Janu ar bis 20. Janu ar k. I .  schriftlich oder 
zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, 
daß die Angaben nach bestem Wissen nnd Gewissen 
gemacht sind. D ie oben bezeichneten Steuerpflich­
tigen sind znr Abgabe der Steuererklärung ver­
pflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Auffor­
derung oder ein Form ular nicht zugegangen 
ist.

— ( K l e i n b a h n e  n.) Eine Polizeiver Ordnung, 
durch welche die Feuer-gefährlichkeit des Kleinbahn- 
betriebes für die in der Nähe der Bahnstrecke be- 
legeuen Gebände nnd M ateria lien  vermindert 
werden soll. ist für den Regierungsbezirk M a rie n -  
werder geplant.

— ( K l e i n b a h n  C n l m s e e - M e l l n o . )  I n  
der im Januar stattfindenden Sitzung der Be- 
trubskommission w ird u. a. auch über die E r ­
weiterung der Haltestellen näherer Beschlntz gefaßt 
werden.

— ( F o l g e n d e  W a r n u n g  v o r  W i n k e l -  
s c hr e i b er n )  erläßt der Königl. Landrath im  
hiesigen K reisb latt: Es ist in letzter Z e it wieder­
holt vorgekommen, daß schreibeusnnknndige P er­
sonen, die Ansprüche aus Invalidenrente hatten, 
sich znr Anfertigung von Anträgen an Winkel­
schreiber gewendet haben. Bon diesen wird den 
Nentenbewerbern eine hohe, in keinem Verhältniß  
znr Arbeitsleistung stehende Gebühr abverlangt. 
Auch ist es Vorgekommen, daß Winkelschreiber die 
Qnittnngskarten 6 bis 7 M onate zurückbehalten, 
ohne Anträge für ihre Auftraggeber zn stellen. 
Hierdurch ist den Nentenbewerbern ein empfind­
licher Schaden erwachsen, da die Qaittnngskarten  
inzwischen ihre Giltigkeit verloren hatten, wodurch 
sie ihrer Ansprüche auf Rente verlustig gehen. 
Die Guts- nnd Gemeindevorstände ersuche ich da­
her, schreibeusnnknndige Personen vor Winkel- 
schreibern zn Ivarnen und sie anzuweisen, sich m it 
Anträgen stets persönlich hierher zn wenden.

— (Sch i eds m a n n  « W a h l e n . )  Anf dem 
Kreistage am 14. d. M ts . wurden wiedergewählt: 
Der Rentier K arl Polsfeß zn Gr.-Nogan znm 
Schiedsmann für den Bezirk Lindenhof nnd znm 
Stellvertreter für den Bezirk Leibitsch, der Be­
sitzer Naban -n Thornisch-Papan znm Schiedsmann 
für den Ve-'rk  Papcm nnd znm Stellvertreter für 
den Bezirk Fiedenan, Lehrer Vost zn Leim s­
ort, znm Schiedsmann für den Bezirk Wibsch und 
zum Stellbeitreter für den Bezirk Knnzendors; 
neu gewählt au Stelle des verstorbenen Hanpt- 
lehrers Gal! ist der Besitzer Leibrandt zn Cbrapitz 
znm Schiedsmann für den Bezirk Panlshof und 
znm Stellvertreter für den Bezirk Zelgno.
-  — ( G r o ß e  S p e n d e  f ü r  pol ni sche I n d e m )  
Der Posener „Knrher" berichtet, daß ein unge­
nannter W ohlthäter aus Russisch-Polen zur E r ­
richtung von polnischen Schulen im Herzoathnm 
Teschen die Summe von 400600 Kronen gespendet 
habe. Der „Orendownik" dagegen meint, daß der 
genannte W ohlthäter die Summe von 40009 Kronen 
znr Errichtung eines Sem inars für polnische 
Mädchen in Teschen gespendet habe.

— (D  er B e r  e in  ka t h .  L e h r e r  T h  0 r n s n n d  
U m g e g e n d )  hielt am Sonnabend bei Thlewski 
seine Monatsversal»»,nlnng ab. welche recht zahl­
reich besucht war. Nach Verlesung des Protokolls 
der letzten Sitzung gelangte ein Rundschreiben des 
Provlnzial-Vorstandes durch den ersten Boesitzen- 
den znr Verlesung. Nach 8 5 der Geschäftsord­
nung des Provinzial-Verbandes waren die Ob­
liegenheiten der anf der diesjährigen Vertreter- 
Versammlung zu P r.-S targard  gewählten V o r­
standsmitglieder noch näher zu bestimmen. I n  
einer Borstandssitzung hat nun der Vorstand die 
Aemter wie folgt vertheilt: Rektor Kamulski- 
Langsnhr 1. Vorsitzender, Rektor Paschke-Dauzig 
und Bndzcsz-Altschottland dessen Stellvertreter. 
Lnbowski, Boldt 1-Langfnhr und S p le tt-P r.-S ta r-  
gard Schriftführer bezw. dessen S tellvertreter.



Sawacki-Schidlitz Kassirrr. Au Stelle des bisher 
als „Bereinsgabe" zur Abgabe nelaiiate» -Jah r­
buches" gelangt m diesem Jahre die „Pshchologia" 
Von Dabei» l Theil zur Verseiidniig. Nachdem 
die Schadenersatzpflicht des Lehrers eine erhebliche 
Steigen,»« erfahren hat. ist von Seite» der Ver- 
bandes mit einer Saftpflicht-Bersicherniigs-Gesell- 
schalt ei» Bertrag abgeschlossen worden. Die weit- 
gehendüe» Vortheile bot die sicher snndirte 
Schweizerische Uiifallberflchernngs - Aktiengesell­
schaft i» Wiuterthnr. Lehrer Krhn-Mocker hielt 
hierauf seine» Vortrag siber das Thema: „Der 
Mädchenlehrer". woran sich eine ausgedehnte De­
batte schloß. Der angesetzte Vortrag für die 
Sitzung der Jngendschriften-Kommissio» siber die 
rm Laufe des Jahres verstorbene Dichterin 
Johanna Spyri mnßte der vorgerückten Zeit Wege» 
abgesetzt werden. Zu der am 3. Weihnachtsfeier- 
tage in Grandenz tagenden Vertreter-Versamm­
lung zwecks endgiltiger Festlegung der Borstands- 
satzniigeii entsendet der Verein Herrn Lehrer Wrob- 
lewski-Thor». Die nächste Znsammenkirnst des 
Vereins ist die Generalversammlung Sonnabend 
den 4. Januar, abends 7 Uhr. bei Dhlewski. Als 
Festvortrag ist angemeldet: „Was erhofft der 
Lehrerstand von der Znknnft

— ( A u f k l ä r u n g  des  S k n r z e r  M o r d e s ? )  
Unweit einer Brücke des Dorfes Sturz (Kreis 
Pr.-Stargard) fand man am Morgen des 22. J a ­
nuar 1881 die gräßlich verstümmelte Leiche des 
14jährigen Knaben Onofrius Czhbnlla. Der 
Leichnam war — wie in Konitz der Winters — 
gänzlich entkleidet, am Fundorte war — ebrnso 
wie in Konitz — keine Blntspnr zu e,checken. Am 
1. Februar wurde der Lumpenhändler und Pferde­
schlächter Dermal», Josephsohn (jüdisch) in Sturz 
Wegen des Berdachtes der Thäterschaft oder min­
destens der Mitiviffenschaft am Morde verhaftet. 
Auch der jüdische Kantor Scbiichter Blumenheim 
gerieth eine zeitlang in Verdacht, er konnte 
aber sein Alibi vollständig beweisen. Von jüdischer 
Seite wurde der Verdacht auf den Fleischermeister 
Joseph Behrendt (katholisch) gebracht. Die Ermit­
telungen des Berliner Kriminalkommissärs Löst 
führte» zur Verhaftung Behrendts, und Behrendt 
kam am 22. April 1885 vor das Schwurgericht i» 
Danzig. Der Staatsanwalt Dr. Prenß schilderte 
den Angeklagten Behrendt. der sich geweigert habe 
die Leiche Czhbuiias z» sehe», als eine» rohe» 
Mann. der z» mehreren Leuten geäußert habe. er 
könne mit riihigemBlute eine» Menschen schlachten, 
er (Behrendt) hat vielleicht die Mordthat nur des­
halb ausgeführt, um den Juden zn schaden. 
Behrendt Haffe die Jude» sehr. Der Vertheidiger 
Behrendts, Rechtsanwalts Thnra». hob hervor, 
daß es der Staatsanwaltschaft nicht gelungen sei. 
auch nur e i ne»  Bemeis für die wirkliche Thäter­
schaft des Angeklagten beizubringen, dieVerdachts- 
mouiente gegen Josephsohn seien schwerer als die 
gegen Behrendt. Der Spruch der Geschworenen 
lautete auf Nichtschuldig (wie man später erfuhr 
Mit sechs gegen sechs Stimmen) Behrendt winde 
freigesprochen und sofort aus der Saft entlasse». 
Er verzog bald „ach Amerika, wo er 1876 schon 
einmal gewesen war. Jetzt wird nun in der 
lüdisch - liberalen „Berliner Zeitung" erzählt. 
Behrendt sei vor kurzem in Minnesota gestorben, 
vor seinem Tode aber habe er. wie durch Ver­
wandte einer Skurzer jüdischen Familie berichtet 
wurde, eingestanden, daß er den Knaben CzybnNa 
ermordet habe. — Man darf hinter dieser Nach­
richt wohl mindestens ein  Fragezeichen setze».

-  ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unter dem 13. d. M ts. herausgegebene» Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn 
Berlin über die Gesanimtsterblichkeit in den 278 
deutschen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Oktbr. 190l hat 
dieselbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: » weniger als
15.0 i» 107, d. zwischen 15,0 und 20.0 in 115, o. 
zwischeu 20,1 und 25,0 in 43. 4. zwischen 25.1 und
30.0 in 8. s. zwischen 30,1 und 35.0 in 3 und 
k. mehr als 35,0 in 2 Orte». Die geringste Sterb­
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die 
S tadt Soest i» der Provinz Westsale» mit 
7Z und die höchste die S tadt Gelsenkirche» 
in derselben Provinz mit 47.7 zu verzeichnen. 
I n  den Städten und Orte» der Provinz West- 
preußen mit 15000 und mehr Einwohnern sind 
folgende Sterbiichkeitsziffer» für den Berichts­
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein­
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: in Thor» 17,6 (ohne Orts 
fremde 14,6). Danzig 22.8, Elbing 17,6 nnd in 
Grandenz 18,7. Die Säuglingssterblichkeit war 
im Monat Oklober d .J s . eine beträchtliche, d. h. 
höher als V, derLebendgeborriieu in 4 Orte», dieselbe 
blieb unter einem Zehntel derselben i»34 Orten. Als 
Todesursachen der während des gedachten Monats 
in hiesiger S tadt vorgekommene» 47 Sterbe­
fälle — darunter 13 von Kindern im Alter 
bis ->» 1 Jahre — sind angegeben: Maser» und 
Rötheln —. Scharlach 1. Diphtherie und Croup 2, 
Unterleibstyphus —, Kindbettfieber —. Lungen­
schwindsucht 2. akute Erkrankungen der Athmnngs- 
organe 4, akute Darmkrankbeite» 2. Brechdurch­
fall 4. von Kindern im Alter bis znl Jah r —. alle 
übrigen Krankheiten 29 und gewaltsamer Tod 3. 
I m  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem Monat September d .Js . wesentlich 
gebessert -» haben. Die Zahl der in hiesiger 
S tad t während des Monats Oklober d. Js- zur 
Anmeldung gelaugten Geburten hat — aus­
schließlich der vorgekommenen 4 Todtgebnrten — 
77 betragen; dieselbe hat mithin die der Sterbe­
fälle — 47 — um 30 überstiege».

— (Druckfehler . )  I »  dem Bericht über die
Provinzialversammlungdes Bundes derLandwirthe 
in Danzig muß es i» der Rede des ReichStagsabg. 
Schreinps heißen: Wenn wir die Produktion von 
S Milliarden (statt Millionen) Mark. die unsere 
Landwirthschaft ziemlich auf den Markt wirft, 
nicht schütze». __________

Mecker. 15. Dezember. (Streuen von Sand rc. 
bei Glätte.) DerDerr Amtsvorsteher erläßt folgende 
Bekanntmachung: Nach 8 5 der Polizei-Verord­
nung von, 12. November 1891 ist jedem Lauseigen- 
thümer die Verpflichtung auferlegt, bei eintretender 
Glätte den an sein Grundstück stoßenden Fußweg 
mit Sand, Asche. Sägespähnei» oder dergleichen 
unaufgefordert zn bestreuen, um das Ansglcite» 
der Fußgänger zn verhüten. Infolge der durch 
die jetzige Witterung eingetreteiieu Glätte wird 
den Dailseigcntkmmer» von Mocker vorstehender 
Paragraph in Erinnerung gebracht. Die Nicht- 
befolgnug dieser Anordnung zieht eine Geldstrafe 
bis »n 9 Mk.. im Nnvermögensfalle entsprechende 
Saft nach sich.

Mocker, 15 Dezember. (Zugelaufen) ist ein 
mittelgroßer Sund. mit Weißen und hellgraue» 
Flecken, bei dem Eigenthümer Hanke Schützstr. 12. 
Der Eigenthümer kann denselben dort gegen E r­
stattung der Koste» in Empfang nehme».

)( Aus dem Kreise Ttzorn. 15. Dezbr. (Feuer.) 
Am 10. d. M is. ist die Scheune mit Stall des 
Eigenthiimers Beszinski zn Folgowo total abge­
brannt. Die Entstehniigsiirsache hat »och nicht 
ermittelt werden könne». Das Gebäude soll bei 
der westpr. Feuersozietät versichert fei».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D ie A nwendung des n e u e »  B a c c e l l is c h e n  

M i t t e l s  gegen M a u l -  u n d  K l a u e n ­
s e u c h e , d as  in der Einspritzung von S u b lim a t 
in die Venen besteht, verursachte in  der 
P ro v in z  R o v a ra  zahlreiche schwere E rkran- 
kungen u n te r den behandelten T hiere» .

M anniafältiaes? ^
( U n t e r s c h l a g u n g . )  I »  G örlih  ist der 

K aufm ann M ülle r, welcher bei der V erw altung  
der städtischen Nebensvarkasse 12 000 M ark  
unterschlagen ha t, verhafte t w orden.

( U e b e r  d i e  Z n k n n f t  d e s  B e r l i n e r  
V e r k e h r s )  svrach R egieruiigsbam neister 
S ch aa r in  einer V ersam m lung des B e rlin e r 
„B ezirksvereins M o a b it" . D er R edner machte 
die interessante M itthe ilung , daß im Eisenbahn- 
m inisterium  vor kurzem der P la n  aufgetaucht 
sei, die B e rlin e r S ta d tb a h n  durch Anlage 
einer Schwebebahn über den Gleisen der 
jetzigen S ta d t-  und R ingbahn  zu entlasten. 
D ie D urchführung dieses P ro jek tes sei nu r 
eine F rage  der Z eit, da die w eitere E n t­
wickelung des B e rlin er V erkehrs einen A u s­
bau der S ta d t-  und R ingbahn  iu irgend 
einer A rt unum gänglich machen w ürde. 
Leicht nnd ohne außerordentliche Kosten lasse 
sich m itte ls  Eisenkonstriiktion eine Schwebe­
bahn über den jetzigen Gleise» anbringe» , 
wobei sich das seltsame Schauspiel bieten 
w ürde, über den jetzigen Eisenbahnziigen 
andere schweben zu sehen. E s  fehle „»streit- 
b a r zurzeit der S ta d tb a h n  ein Ost- «nd 
W estriug. W olle heute jem and von, Gesund­
brunnen nach dem Alexanderplotz, so müsse 
er erst über W 'stend oder W eißensee; das 
sei ein völlig u n h a ltb a re r  Z ustand. G egen­
über den Hochbahnen, welche große F u n d a ­
mente brauchen und die S tra ß e n  verdunkeln, 
seien Schwebebahnen vorzuziehen. Auch an 
S telle  der pro jektirten  U nterpflasterbahnen 
Tegel - Chausseestraße - F riedrichstraße-Schöne- 
berg und Reinickendorf-Alexanderplatz-Tempel- 
hof seien Schwebebahnen z» empfehlen. D ie 
S ta d t  B e rlin  w ürde dieser F ra g e  bald näher 
treten  müssen, da die Bodeubeschaffenheit der 
R eichsbanptstadt die A nlage ausgedehnter 
U nterpflasterbahnen ausschließe.

( D a S  H o c h w a s s e r )  des R h e in s  und 
seiner Nebenflüsse ist nach einer M eldung 
vom M o n ta g  w eiterh in  gefallen.

( W e g e n  H y p o t h e k e n -  u n d  D a m n u m -  
s c h w i n d e l s )  w urden der B auun te rnehm er 
Friede! in  D resden  zu neu» J a h re n  G esängniß, 
K aufm ann A rnd t zu 4 ' / .  J a h re n  nnd 33 000 
Mk. G eldstrafe vern rth e ilt. —  Nach M it­
theilung eines D resdener B la tte s  b a t sich 
A rnd t nach seiner B e ru rthe iluug  im U nter- 
suchnngsgefängniß e rhäng t.

( W i e  u n g e e i g n e t e  L e k t ü r e  j u g e n d ­
l i c h e  K ö p f e  v e r w i r r t , )  d as  zeigte in  
besonders scharf ausgepräg tem  M aße die 
Schw nrgerichtsverhandliing , die iu  G o tha  
gegen den 24 jährigen  S tu d en ten  H an s  Fischer 
sta ttfand, der bei Eisenach seine 17jährige 
Geliebte erm ordet h a t. D er Angeklagte ist 
trotz seiner Ju g e n d  ein Pessimist im höchsten 
G rad e , der die bestehende W elt a ls  die denk­
b a r  schlechteste ansieht. Und w oher diese 
trübe  A nschauung? Schon a ls  G ym nasiast 
la s  e r die Werke der Philosophen Schopen­
hauer nnd Nietzsche. Aus die verw underte 
F ra g e  des Gerichts-Vorsitzenden, wie er dazu 
kam, in  so unreifem  A lter schon Philosophie 
zu tre iben , an tw orte te  der Angeklagte, er sei 
von N a tu r  a u s  häßlich, habe ein abstoßendes 
Wesen an  sich und besitze einen unförm igen 
Kopf. E r  habe gefühlt, daß m an ihn nicht 
leiden konnte, und so habe sich allmählich 
eine allgem eine M enschenverachtung bei ihm 
herausgeb ildet. D er P rä sid en t h ie lt dem 
Angeklagten entgegen, au s  Z eugenaussagen 
sei anzunehm en, daß eher sei», des Angeklag­
te», V erhalten  diese E ntfrem dung  herbeige- 
gesührt h ab e ; es scheine, daß er w enig 
L eb en sart h a tte ;  m an habe ihn vielleicht 
nicht gelehrt, w a s  sich schickt. D er Angeklagte 
hä tte  besser gethan , die E rläu te ru n g en  des 
berühm ten Feldherrn» S ta a ts m a n n e s  und 
Geschichtsschrribers C äsar zn seinem gallischen 
Kriege und die Geschichte der Griechen zu 
lesen, a ls  das W erk eines Menschen (Nietzsche), 
der in W ahnsinn geendet ist. D er Angeklagte 
ist durch vieles Rauchen und H ungern  kör­
perlich sehr hernntergekonlm en. W ie er selbst 
erzählte, h a t e r in  J e n a  gemachte Schulden 
dadurch gedeckt, daß er w ährend  seiner 
S ln d ien  in B e rlin  m itta g s  nichts gegessen 
nnd sich E n tbehrungen  a ller A rt auferlegte. 
Den M o rd  beging er, a ls  er Pfingsten im 
E lternhaus« w eilte, und zw ar auf einem 
S paziergange. E r  stellte sich selbst der

P o lize i, nnd diese fand die Leiche m it B lum en 
und T annenzw eigen bedeckt nnd seine» (des 
M ö rd e rs)  Rock nnd die Weste darüber gelegt 
Angeblich ha tte  er m it dem M ädchen nnter^ 
Wegs S t r e i t  bekommen und dann die ver- 
hängnißvollen Schüsse abgegeben. I n  der 
V orniitersnchniig erk lärte  er, die T h a t m it 
Ueberlegiing au sg efü h rt zu haben, w ährend 
er in  der V erhandlung  dieses Geständniß 
w iderrief. E ine Untersuchnng seines G eistes­
zustandes b a t ergeben, daß er znrechnnngs- 
sähig ist. D a s  U rtheil lau tete , wie m itgetheilt, 
au f 10 J a h re  Z uchthaus nnd 10 J a h re  E h r­
verlust.

( G e n e r a l  D r a g o m i r o w  ü b e r  d i e  
E n g l ä n d e r . )  M a n  schreibt au s  P e te r s ­
b u rg : G eneral D ragom irow , der in  den 
russischen militärischen Kreisen längst eine 
große P o p u la r i tä t  genießt, fä llt in der 
russischen M ilitärw ochenschrift ein w enig 
schmeichelhaftes U rtheil über die E ngländer. 
„D er E ng länder" , sagt G eneral D ragom irow , 
„ist mürrisch, unnm gänglich, m ißtrauisch, 
hochmüthig, «„verschäm t und frech. Durch 
eine lange E rfah ru n g  h a t er sich von der 
M acht, die die Unverschämtheit über die 
M ehrzah l der Menschen besitzt, überzeugt nnd 
er gebraucht diese M acht in vollem Umfange, 
b is er aus W iderstand stößt. D ann  zieht er 
den Schw anz ein „nd v e rb irg t eine zeitlang 
d as  trad itionelle  englische In teresse, dem 
seiner M einung  nach alles weichen m uß, in 
der Tasche." E s  ist jedenfalls in teressant zu 
erfahren , wie sich d as  E ng länderthum  in der 
Anschauung eines so hervorragenden Rossen 
spiegelt.

( B u l l e r  a u f  d e m  „ B r e t t l . " )  D ie 
neueste Sensatio iisilttm m er von dem „ B re ttl"  
in London ist dem G eneral B ttller gewidmet. 
F ast in  sämmtliche» S ingsv ielhallen  der 
H auptstad t —  und es giebt deren viele 
Hunderte —  findet jeden Abend der V o rtra g  
eines Liedes znr V erherrlichung des „Good 
O ld B u lle r"  jenen frenetischen B eifall, der 
in solchem Ungestüme auf dem K ontinente 
kaum bekannt ist. D er R e fra in , der fast 
von dem gesammten A uditorium  mitgesungen 
w ird , wendet sich höhnisch gegen die Feinde 
des „großen tapferen  S o ld a ten " , die freilich 
durch „ihre In tr ig u e n  es fertig  gebracht 
habe», R a n g  und A m t ihm zu entw enden", 
die aber dam it doch nicht die Zeugnisse seiner 
T apferkeit und patriotischen V erdienste: „ tiis  
m eäals on b is  b reast" , d. i. die K riegs- 
m edaillen nnd Ehrenzeichen, ihm  stehlen 
können. W eniger a ls  dreim al w ird  der S a n g  
kann: je vo rgetragen  und es m uß dann
gewöhnlich noch der Regisseur vor di- R«»>ve
tre ten , «m  der F ln th  des im m er neuen 
E n thusiasm us m it dem H inw eis aus das 
Repertoire zn steuern.

( D e r  W i n t e r  i n  A m e r i k a . )  W ie 
vom S o n n ta g  au s  S a in t  P a u l  (M inneso ta) 
gemeldet w ird , herrschte in den letzte» 48 
S tu n d en  in den N ordw eststaten die strengste 
K älte, die je im  Dezem ber beobachtet w orden 
ist. An einige» Plätzen fiel die T em p era tu r 
auf — 39 ,4  G r. Cels. M ehrere  H irten  sind 
e r f ro re n ; in W yom ing sind zehn H irten  nm s 
Leben gekommen. I n  Chicago herrscht eine 
d e ra rtig  strenge K älte , wie sie seit 200 
J a h re n  nicht m ehr zu verzeichnen gewesen 
ist. Nach Ansicht der amerikanischen M e teo ro ­
logen w ird  auch E uropa  von dieser kalte» 
W elle in M itleidenschaft gezogen w erden, da 
dieselbe über den Atlantischen O zean sich 
nach der französischen Küste hin bewegt. — 
W ie au s  N ew -Io rk  am  M o n tag  te leg rap h irt 
w ird , w üthen im ganzen Lande heftige 
S tü rm e , die großen Schaden anrichten. Zw ölf 
P ersonen sind umgekommen. I n  den Ost- 
mid M itte ls taa te»  überflu te t d as  W asser die 
S tä d te , wodurch viele Leute a u s  ihrem  Heim 
v erjag t und die E isenbahnlinien m eilenw eit 
zerstört w urden. I m  S ü d en  herrscht große 
K älte, a u s  dem N ordwesten werden heftige 
Schneestürme gemeldet.

( D i e  M n s i k  a l s  M e d i z i n . )  I »  
N ew -Io rk  h a t sich soeben eins Gesellschaft 
gebildet, die die Musik a ls  H ilfe bei der 
H eilung von K rankheiten anwende» w ill. 
M usiker und S ä n g e r  sollen aufgefordert 
werden, ihre Kunst unentgeltlich in den Dienst 
der guten Sache zu stellen nnd die Kranken­
häuser und die H äuser von Kranken zu 
besuchen, um  die Gedanken der P a tien ten  
durch G esang oder Jnstrnm entalittnsik  z» 
zerstreuen. D ie bekannte S op ran istin  M iß  
E v a  V escelius ist die B egründerin  der 
Gesellschaft. S ie  äußerte sich über ihre I d e e :  
„ W ir  w erden eine» feinen T ak t und U rth e ils­
kraft bei der A usw ahl der Musik anwenden 
müssen. Lieder m it besänftigender W irkung 
w erden bei F ieberznständen angew andt. D er 
P ilgerchor a u s  „T annhänser"  th u t bei S ch laf­
losigkeit W under (?). Ich  glaube, daß eine 
Z eit kommen w ird , wo kein K rankenhaus 
mehr ohne eine gute Kapelle ist". D ie 
Gesellschaft nenn t sich der „C äcilien-Zw eig 
der in te rn a tio n a le»  Sonnenschein-Gesellschaft". 
E inige A erzte stehen der Bew egung sympathisch 
gegenüber. D er Gedanke, der in  dieser 
amerikanischen A usfüh rung  e tw as sensations-

suchtig und d ile ttan tenhaft annm thet, ist ein 
a lte r  und litterarisch oft behandelter. Zm  
alten  H ellas schon schrieb m an der M usik die 
K ra ft zu, krankhafte E rregungen  hervor- 
znrnfen nnd zn bannen. Und in einem der 
»enesten Theaterstücke —  „L aborem us" von 
B törnso» —  b eruh t ein gu t T heil der V o r­
geschichte auf der A nnahm e dieser musikalischen 
W irkungen. O b sich aber diese Effekte th a t-  
sachlich d e ra rt beherrschen, berechne» und 
regeln lassen, daß die ärztliche Kunst sie m it 
S icherheit ,n  A nw endung bringen  könnte, 
das ist eine wohl auszuwerfende F ra g e .

(E in e  n e u e  M e t h o d e  d e s  S c h u l d e n -  
e i n k a s s i r e n s )  w ird  seit kurzem in  London 
m it E rfolg  znr Anw endung gebracht. D er 
G läub iger m iethet fü r seinen Bevollm ächtigte» 
eine Kutsche von auffallendem Um fange, aus 
der in  w eith in  sichtbaren, flam m e,idrothen 
L ettern  zu lesen steht: .G erichtsvollzieher­
w agen". S elbst in  sonst aussichtslosen F ällen  
bew ährt sich dies jüngste E intreibnngssystem ; 
den» auch der hartnäckigste Schnldner, zum al 
wenn er in  einem anständigen Hause w ohnt, 
sucht R a th  zu schaffen.

«cranlwortlich Nlr den Inhalt: Hcinr. Wartmann in Thorn.

Ämtttch« iNottrung«» o,r Danztg«» Prodnrt»»- 
Vörkr

Vom Montag den 16. Dezember 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer dem Iwtirte.l Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Wilogr.

transito hochbunt und weiß 729—76t Gr. 164'/» 
bis 173 Mk. bez. '
inländ. roth 740—766 Gr. 169—171 Mk. bez. 
inländ. hochbunt nnd weiß 740—745 Gr. 138 
Mk. bez.
transito roth 761-766 Gr. 135 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
Gr. 139 Mk. bez.
transito grobkörnig 720—750 Gr. 102'/,—104 
Mk. bez.

Gers t e  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 655-709 Gr. 123-135 Mk. bez. 

B o h n e n  per Tonne von lOva Kilogr. inländ. 
140 Mk bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. knländ 
128-148 Mk. bez.

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr. roth 85-94 Mk. bez. 
K l e i e  per 5V Kilogr. Weizen- 3.95-4,30 Mk..

Roggen- 4.25-4.35 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stau. 

Rendenrent 88" Transttpreis franko Ncnfahr- 
Wasser 6.92'/,-6.8i) Mk. inkl. Sack be,.. 6.70 
Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  16. Dezember. Niiböl nominell, loko 
56'/,.—Kaffee ruhig. N msatz 1000 Sack. — Petroleum 
matt. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
Frost.______________________________________

Thorner Marktpreise
von, Dienstag, 17. Dezember.

B e n e n n  il ii g
nlkdr.1 höchst. 

P r e i s .

W e iz e n ...........................
R o g g e n ............................
Gerste........................... ....
H a fe r .................. ....
Stroh (Richt-)...................
Hen.....................................
K och-E rbse»...................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . . 
e^chmaiz . . . . . . .
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
Aale
Bressen
Schleie

looKilv

50 Ail,

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

i Hier

60

60
80

30

20
50
20

80
80

8V

80SO
ÄSO

Schleie
Hechte................................
Karausche».......................
B a rsc h e ............................
Zander . . . . . . .
K a rp fen ............................
Barbiuen...........................
W eißfische.......................
M ilch.................................
P e tro leu m .......................
Spiritus tdenat.). . . . ,

Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15-2« Pf. p.Kilo. Sellerie 

5 -10  Pf. Pro Knolle. Meerrettig 10-3« Pf. V. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 15-20 
Pf. pro Pfund Kohlrabi -  Pf. p. Md!.. Blumen­
kohl 10-40 Pf. P- Kopf. Wirsingkohl 5 -20  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 stück — Ps., Weißkohl 5—20 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 5 -30  Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüde» 10 P f p. Kilo. Aepfel 15-3« Pf. p. 
Md.. Walliiiiffe 25-40 Pf. pro Pfund. Gänse 
3.50-6.50 Mk. pro Stück. Enten 3.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.00-1.60 Mk. pro 
Stück, junge 1.00-1.50 Mk. pro Paar. Tanken 
60—70 Pf. pro Paar. Hasen 3.00-3.50 Mk. pro 
Stück. Puten 4.00-7.00 Mk. pro Stück.

WM-MMlIIM-Welm
anerkannt dest68 Verleben. VerxleieLe „VLs lUvs- 
trirre PrauenseitunK" Nro. 22, „veutseke Üairskrauen- 
2eitunK" Rro. 47 unä „VLee Ülatt Kebört c!er Laus* 
krau" ölro. 7. 8 e b v a r 2 l 0 s s  3 öd»e,
L§1. Loü., LerILn, Narkgrakenstr. 29. VorrLtkis in 
allen besseren karilllneris-, Drohen- unä Oolwv»r- 
xesobäktsv.



 ̂»u. ^  . M. ^  vLMäLrrMieri LM 60. oeLewder LomwM m cler XLaiggderger IkisrsLrlvn i.otterlO 45 srstkl. oämvn- uaü tterrea ssLkrrüäsr, 1555 Soll!' u. 8i1dvkgev,!n»O i. w .
V V ^ ö k r  L L 3 v > ^ U §   ̂ « V » » E l  -  0̂ 000 11k. rur Verlosung. i.osv L 1 IAK., 11 Kose 10 LIK., Kosxorto u. tzewinnliste 30 pf. vxlrs, emxk. äie Oeueral-^xeutur l.eo >Vo!ik, Lvmxsders L. kr.,

Lautsdr. 2, so^vie liier

MliUt
T teu erv eran lag n n g  fü r  d a s  

S te u e r ja h r  1 9 0 2
(umfassend den Zeitraum vom 1. April

1902 bis zum 31. März 1903.)
Aus Grund des 8 24 des Ein­

kommensteuergesetzes vom 24. Ju n i 
1891 (Gesetzsamml. S . 175) wird hier­
mit jeder be re its  m it einem  E in ­
kommen von  m ehr a ls  30 0 0  
M ark  v e ra n la g te  S teuerpflich tige 
in der Stadt Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über sein Jahresein­
kommen nach dem vorgeschriebenen, 
ihnen demnächst zugehenden Formular 
in der Zeit vom 4 . b is  einschließ­
lich den 2 0 . J a n u a r  1902  dem 
Unterzeichneten schriftlich oder zu 
Protokoll unter der Versicherung ab­
zugeben, daß die Angaben nach 
bestem Wissen und Gewissen gemacht 
sind.

Die oben bezeichneten Steuer­
pflichtigen sind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine besondere Auf­
forderung oder ein Formular nicht 
zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher E r­
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber aus Gefahr des Ab­
senders und deshalb zweckmäßig 
mittelst Einschreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden im Rathhause, 
Steuerbureau, — 1 Treppe — während 
der V orm ittag sd iens tstnnden  zu 
Protokoll entgegengenommen. Ebenda 
wird den Steuerpflichtigen die in 
Lweifelsfällen nachzusuchende Be­
kehrung bereitwillig ertheilt.

Die Bersäumung der obigen Frist 
hat gemäß 8 30 des Abs. 1 des Ein­
kommensteuergesetzes den Verlust 
der gesetzlichen Rechtsmittel 
gegen die Einschätzung zur Ein- 
kommeusteuer für das Steuerjahr 
zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben oder wissentliche 
Berschweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung sind im 8 66 des 
Einkommensteuergesetzes mit Strafe 
bedroht.
d e ^ l^ M c h tig e , welche gemäß 8 26 
^uli iZM ^ssteuergesetzes vom 14. 
von d ^  ^ tz s a m m lu n g  S- 134) 
zewi» ^  ^chte der Vermögensan- 
dieselb?Ä"uch machen wollen, haben 
o ^ lb e  ebenfalls innerhalb der oben

< Berücksichtigung einer später 
r-^bhenden Vermögensanzeige bei 
er Veranlagung der Ergänzungs- 

'teuer kann nicht gerechnet werden.
"«"Nich unrichtige oder unvoll­

ständige thatsächliche Angaben über 
vas Vermögen in der Vermögensan- 
hbrge sind im 8 43 des Ergänzungs- 
'teuergesetzes mit Strafe bedroht.

Thorn, im Dezember 1901.
A r  Vorsitzende 

"kr Keraniagungs - Kommission 
für den Stadtkreis Thor».

Ik s rL tsn .

PMilillit Bekailittillichlilg.
Wegen Eistreibens werden die 

Fahrten der hiesigen Weichjel-Dampfer- 
sähre von heute ab bis auf weiteres
ganz eingestellt.

Thorn den 16. Dezember 1901.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das von uns für das Ja h r  1902 
aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier- 
reistttngen gefordert werden können, 
"egt m unserem Servisamt vom 

eirrschl. so . Dezember
* 9 0 1  öffentlich zur Einsicht sammt- 
"wer Hausbesitzer der S tadt Thorn 
und der Vorstädte aus, und sind Er- 
nmerungen gegen dasselbe seitens der 
Interessenten innerhalb einer Präklnsiv- 
srist von 21 Tagen nach beendeter 
Osfenlegung beim Magistrat anzu> 
bringen.

«ntz Einwohner,

r r s K ä s L ?Hausbesitzer, welche von dem Uch" 
d,e .hueii eintretendenfalls zugetheU 
E'»q,mrt,er,l„g anszumiethe» Gebrauch 
N ° "  wollen, sind verpflichtet, die 
M'°.hsquart,-r- den, Servisamt a».

^K«r„ de» 10. Dezember 1901.
Der Magistrat,

'^TT-^^Servis-Deputatioir.
u»te>- AlUldelsregister L ist 

die Firma
. '" T h o r » .  I n h a b e r :  

daseid«?g»,.. Eslttop N iosonko ia

v. oomdrü.vski, M sü is lsv  8lL»il0swior, vorm. Oskar vravvsrt, Kalks 8lvivvr»k, 1. 8icrrypnlk, ^atkkssius.

N t M - l i M i M l M i i l i ,
in»! loMiiiliiinril.-lilie.

Empfehle mein gut sortirtes Lager
in:

Dürsten und Desen
W  d t N M c ü t «  W N W c h e .

reelle ve-ieuung ist stets mein 
Grundsatz.

Hochachtungsvollk. SsOsIsi. Kciliscgtift- und " .. " " .-Elke.

Windstr.3.
^  W o h n u n g , 2 Zimn

gute, billige sich die Uhren erst

Zimmer,
'" 'Z u b e h ö r ,  zu verm.

" Backerkr. S. vart.

Emvfehlenswerthe Festgeschenke!
Hochelegante -W«

B A  M  Kopsshmls, M erboas, Schärpen«. seidene Schurzen,
Wels mit Nkist« i« sG«n NMDrxU lieM im e  i» - M  Askchl.

Mus Mek'8 stseNg.,
R L U k l  -  U l a K a L L N ,

Baderstratze, Ecke Breitestratze.« a l l -  rn. OS^OA7atLor»sK»lAL«»Si» irn §r»SsslSA? ^ALSAvalrl.
Brautschleier 3 in breit 1,35 bis 6,00 Mark. ______

c h i L i Ä N Z  U
W Z M W

M u b M u u x

Als schönes, passendes

VsrArraeH-s- FsseHsrr^
h i e u r

empfehle:

keiiizr grsvirte Virileiilcsrte«.
i » e u r

Geprägte Blumenvisitkarten. Visitenkartentäschchen. 
Briefpapier-Kassetten in reichhaltigster Auswahl (selbige mit Monogramm 

bedruckt 1 Mark mehr).
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter V o rla d u n g » -  

a n - a l g o n ,  Bütten-, Jmperial-, Century- und Goldschnittkarten. 
Riesige Auswahl in reizenden M K " WeihnachtS-Postkarten 'M G  sowie 

«d  ̂  ̂ ^  GratnlationSkarteu.
. ,  N e u ra h rs -P o s tk a r te n  und Neujahrs-Glückwunschkarten. 

N eu jg h rsk a rten  m it N am enun te rd ru rk  (in verschiedenen Dessins) bitte 
rechtzeitig bestellen zu wollen.

Lithographische Anstalt,
L U s s d e l k s l r s s s s  4 ,

im Hause des Herrn Uhrmacher I - s n g « .________

N .  L L ö i  i L v r
Karg.Mllgozm,

Ssokspstf.
empfiehlt

G Z G G G G G G

allen Grötzen 
und Preislagen.

fr. Gerechteste. 26, im Laden.

kattsn unö lAäusv
w,Adeu dnrĉ  das vorzüglichste,

^Nattentodi:
<T. Musche, Töthen)

N. X i m e s .  I k o r o
U a u p 1 - 6 e s o k Ä t t : b N i a l s :

Elisabcthstraße Brückenstraße Nr. SO
empfiehlt

Delikatessen,
Wild, gemästetes Geflügel

in reicher Auswahl.
2 309 Stück stramme

Waldhasen
treffen nächste Woche ein.

Gebende Spiegel- und
S c h n p p e n lr a r p f e n .

Alleinverkauf der Karpsenzüchterei Birkenan.
Ca. 20 Zentner stelle für das Weihnachtsfest u. Sylvesterabeud zum Verkauf.

Sämmtliche andere frische Fische
WM" bei kurzer vorheriger Bestellung liefere ich prompt. *W »

N I » i Ä M
in guten Qualitäten empfiehlt zu 
billigsten Preisen

Äiskav M as.
krnn Nasiiolvsiri.

Bachestmsze 2. Bachestratze 2.
Uhren- u. Goldwaaren.

L a s v o r k L M
wegen Ausgabe meines Geschäfts zu ganz bedeutend 
__________herabgesetzten Preisen._________̂

bei tru g o  O Is» » » , Seglerstraße.
Ein sehr guter

Klnilieu-SchlStte»,
eiil 8fitzigrr guter Omnibus, 

ei» Paar gute Kummtgeschirre, 
ein noch gut erhaltener Landauer,

sind preiswerth zu verkaufen in
Thorn, Hotel schwarzer Adler.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47,HI. 
Möbl. Zimm. verm. Marienstr. 9 ,1.

Zinger Nähmaschinen
?aris looo.,6ü/tNV '.

Unsere Fabrik ist anerkannt die erste der Branche, 
ihr 50 jähriges Bestehen und ihr Weltruf bieten Gewähr 
für die Güte ihrer Erzeugnisse, und der immer zunehmende 
Absatz bestätigt deren Vorzüglichst.

Unentgeltliche NnterrichtSknrse auch in -er 
modernen Kunststickerei.

Singer Lo.Nähinas chinenAct.Ges.
Thorn, Bäckerstrasre L3._________

Als billiges und praktische- Weih- 
«achtsgeslhcnk belouders empsohlen!

Echt deutsche
VrttMorrs-

Uhren
von A. > -sng« s o n n » -
GlaShütte hält stets auf 

Lager

rvlax I.angtz,
Elisabelhstr. 4.

G r v / l i o  § e i n r l r c ' 5

Ü U L itS N

( § '  ru  berieken von äer ' 
käbnkOLW.KebrkertivmclllinerLtüS 
Lilen «turchk'l.ikais kelNiMieijshsgetu

AlMiWe Lsrlk» Hmkr
^  * s  s

zu Fabrikpreisen offerirt

26 Schuhmacherstr. 26.

Tuchm acherstrahe 2 .

der Suppe», Sanyen, Geniüse, 
Salate ». f. w.
— Wenige Tropfe» genügen. —

Soeben wieder eingetroffen (wie auch
Maggi's Bonillon-Kapsel») bei

v a r l  Sviiüo»,
Kolonialwaareu, Friedrichstraße 6.

Musik-Instrumento L SsN«» 
LÜsl' z ,t  liskect biltigst antse Laeuatt, 
ctle Musikinstrumenten
VON f. 6oram, Ikon»

stepai'slur'en rümil. n̂stl'umsnts bitiigst

Prima PserSeßchel,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

ÄMMtß-, MmlM«,
DchkWlch-itHtstMÄtti

Linil lladmer.
Schönste Westpr.

in  m öbl. Z im m er m. u. ohne 
Vurschengel. sof. z. v. Strobandstr. 20.

E. ni. Zimm. sof. z. v. Gcrstcnstr. 6, l, r.



v o ll! v s v iü ,
Sattler u. Tapezierer, 

Thorn, Albrechtstr. Nr. 6,
hält sich zur sorgfältigen Ausführung 
aller in sein Fach schlagenden Arbeiten, 
wie Reitzeugen, Umpolsterungen 
von Sophas und Matratzen, 
sowie Reparaturen jeder A rt 
bestens empfohlen.

W M " Mäßige Preise.

r kÄüMll tzttilV.:
z Photograph r
5  des Deutschen Offizier-Bereitls, 5  
a  mehrfach prämiirt, ^
z  T h o r n ,  z
^  Katharinenstraße 8 , *

> gegenüber ^
 ̂ dem Königlichen Gouvernement, ^
» empfiehlt ^
 ̂ zum Weihnachtsfeste ^

iu-
^  in tadelloser Ausführung, fast )  
2  lebensgroß, zum Preise von -  
z  12 Mark. Gefällige Aufträge Z  
ch wolle man bald machen. ^

tiltML ' ,
VSWf-" ° '

und

dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigsten Preisen

klisk» »M,
v p l l s o d e s  I n s l i t u l ,

_______ Sealerstrake 23.

Grotze Auswahl
iu gekleideten kuppen,

knppenlLdpkvQ, ' > —- 
kuppvnlryrperi», 

SeLnbon, Strümpkon, üiitou.
Ferner

s M a i r e » 8 M M
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

Deutsche ^  
erstklass. Näh- ^  
Maschinen aus ^  
Wunsch auf ^  
Shkil̂ hlung ss 

Anzahlung von W 
8  M k . an. ^  

^  ^ W U E S S W l!  Sehr bill. P r . ^  
^  Mau verlange kostenfrei Preis- ^  

1 liste Nr. 68. H
8 Nooonau in Hachenburg. ^

Filtter-Mihrrilben
verkauft

Domiiliiim Nosenberg,
r e i T h o r n  in's Hans zu lieseru: 

L F tr. l Mk..
20 sttr. IS Mk.. 100 Z lr  90 Mk.

Habt Acht!
Die wirksamste med. Seife qegen alle

Hautnnreinigkeiten und Hautaus­
schläge, wie: Mitesser, Finnen, 
Bliitchen, Nöthe des Gesichts, 
Pusteln, Gesichtspiücl rc. ist

AM M M M M c
V. LertjMklM! L 60., ürläebenl-llrssätzll.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: 4Lv15 Le e tr, 
F. N . WeuSIseli I^aelik. u ^uäors 
L  vo.

RNIirie WchnU
3 Stuben, Entree, anf^ Wunsch mit 
Burscheugelaß und Pferdestall. sofort 
zu vermieden Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 23, l, rechts.

O s r !  l V I a l l o n  ^ ' k d o r n
ÎtstäätsisLsr Llarkt dir. 23

empüeklt:

/InrugrtoM. baleislststte. vorenstottr. Mstenststte. Livreewesten.

Kammgarn. Lbevistt. Lsilen. Loatings.

civreetucft. VManliucl). Pulttuch. Wagentuch. LeSertuch.

Aagenrips. wagenplüscd. Aagenbottlrn. Aagenteppichr.

Ueiseäecken. ScdlaMecken. kaüetlecken. Ii»meeIIlssr<löeke». Schneedecken.

wollMes. psrlierentties. Sealslrin. cisedläuler. <O>

c«e«8 tLoker. tivvlevm-l'eppielis. Inkertiiioleiiw. tinoltzllm-tiiliker. koM-Ieppielltz.

llerrenubterkkeillsr. Doeos-Vurlszev. tinüttzlim-VorlaZeli. llörreulrtikel.

G G G G G G G G G G G G

T
-L

ZiiPssen HM AiigeilKsek» ohne Arzt,
sowie nach jedem Rezept sofort mitzunehmen.

Für tadelloses Sitzen der Brillen resp. Pincenez wie auch für richtiges Zupasseu und 
vorzügliche Fabrikate versch. A rt birgt meine 15jährige Thätigkeit, auch mein Name 

als g e l e r n t e r  O p t i k e r .

Empfehle mein gut sortirtes Lager optischer Artikel:

T T ^ Z  
*» I Z T
«  *  L

s ;

Brillen und Pincenez in Gold, Gold-Doublee, Nickel, Hartgummi rc. Lorguetts in neuesten Mustern, 
-z. Fabrikat. Barometer, Higrometer, ^  - -

Einen Rest m it Uhrwerk verkaufe sehr billig.

Ildren unll MMkMkii'kii: Lnsilsdmeiireiss!
täglioki Sintreffsrici.

W a N k e r  I C o U n s I c r .  I ' k o r n ,  « s r d e r s t r s s s s  3 3 / 3 5 ,

vis-L-vis Oats Kaiserkronv.

LUderve LkLtgelre ru nikär1g8lsn IsgS8M8!8M.
vdrell-keMatanveckstM. M M tioo von Iranrillgev. Verkauf med Kemckt.

^  Operngläser m it Stiel spottbillig, feinstes Fabrikat. Barometer, Higrometer, Thermometer, neueste Formen.

k d ö l w g k ä p d t N ,  ganz vorzügliche Qualität. b t ä h I w Ä ä k E N ,  nur gutes Fabrikat.

MU" Sämmtliche Artikel zur Krankenpflege.
An jedem von m ir in Handel gebrachten Stück übernehme Reparaturen nnt» führe diese in meiner eigenen Wertstütte ans.

Breilestrasze 18. M a x  H V a rtS s , Optiker,
Schleif- und Polir-Anstalt.

A . .  8 L « « S L i n a a „ -
Schillerstr. 8 Schillerstr. 2 1

empfiehlt sem reichhaltiges Lager m :
P a p ie r -  n » d  A rb e its k ö rb e « « , N o te u -

____ ___ s tä n d e r ll,  Schliisselkörbe«», P n s fs ,
Z e ilu u g s m a p p e n ,  s t in d e rs t iih le n  n „ -  T ischen , P u p p e n w a g e n . 

G rosse A u s w a h l in  K o rb s t iih le u ,  B ln n ie n t is c h e n . .
Sämmtliche Artikel sind passende Weihnachtsgeschenke und die Preise 
billigst gestellt. Gleichzeitig stelle mein großes, gut sortirtes

Bttrstenwaarenlager,
um damit zu räumen, zum Ausverkauf.

Lum bevorstehende« feste
empfehle meine F a b r ik a te  in :

L U s s ö ii W ll M s s s W n
zu soliden Preisen.

Grösse Auswahl in Importe«, 
kvrl. tll. Zclllsll, Zigom» Z-bril M  Z«»«l! Hli«,

B re ite s tra f te  2 1 . ______________________

G U M c r  A ilsm d liiif
wegen Aufgabe des Geschäfts.

Um mein bedeutendes Waarenlager so schnell wie möglich zu räumen, 
verkaufe ich sämmtliche Artikel nn ter dem Einkausspreise.

Auch bringe ich hiermit meine so beliebten

Kmkmalograpßkn, balsrna magieas, 
oampfmaselnnön, k/!ol!sl!6 u. 8.

in empfehlende Erinnerung.

M i i s a a  A a L L G l r -
H e ilig e g e is ts tra k e .

K . 8 .  V M M ,
T 'd o i r n .

6szrünäst 1854 xegrünäst. 
neben äem Kai8erl. koslamt.

« M r a § § F 6 § M / l
Lür

ltziiib viiiküi'Mii.
»  W M - k M t k N .  »

»>!, m . Z im . au bcss. Herrn v. 1. i?öö. I ö ^ n t  m öb l. V o rd e rz im m e rzu  ver- 
) zu verni. G c rlie rs tr. 10  15 , I I  I ^  miethe» S tro b a n d s tr. S , Part.

Lebende

K a r p f e n ,
per Pfund 90 Pfennig. 

Bestellungen erbitte bis zum 23. d. M ts.

L - ,  L k « z x c k « i » .

Bestellinige» auf

M r - K i r c h i i
s im W  S «W , 

Hiiiliiileril 
mii Lailgiisttii

erbitte
b is  znm 21. dieses M o n a ts .

ü. Hsriisllle«ier.
IiüPkiill 8«i! IlWöiir,

llMgelieimin,
kmßMdrs, äirsksk tt. 6reme, 

Lltvilter, M r-^M tzü r,
A E ' v v k ls »  "T sy

i M l s r  8 !r8 e k v 3 8 8 k r ,  
/ I r r a o .  N u n » »  O s r l U n a l ,  

v o r r l s s u x -
M s r -  M  8edillilllllkr - kllMb- 

Lxtrallts
ollerirt ru  bUUx8t6u k re isen

f . g. Ililogilovski,
kabrik feinster ^«.felliii' eure,

Outmersti äse 9 , im H6tel än ^orck.
Znm Weihnachtsfeste offerire

prachtvolle Tafeläpfel, französische, ru­
mänische Walluüsse, Lanlbertsuüsse, 
Haselnüsse, Tranbeurosinen, Knack­
mandeln. Datteln, Feigen, Weintrauben, 

Thorner Honigkuchen 
zu aller äußersten Preisen in nur 
bester Qualität. Um meiner Kund­
schaft einen Beweis meiner Aner­
kennung zu geben, verlose ich gratis 
am 24. Dezember d. Js., abends 8 Uhr, 

Thorner Honigkuchen.
1 Gewinn L5 Mk., l Gewinn L 4 Mk., 
3 Gewinne L 3 M k . 6 Gewinne a 2 Mk. 
Feder Käufer erhält von heilte ab bis 
24. Dezember, abends 8 Uhr, fü r
jede M n v k  gekaufter Waaren e in  L o S
umsonst. Auf jedes Los kann ge­
wonnen werden. Die Gewinne werden
bekannt gemacht, und sofort zugesandt. 

« 1188, Schillerstr. 28.

kejMös?HSiIIN«IIMll8
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. 13 Psd. ^  3.00
Emaille-Eimer „  
Emaille'Kochtopf,, 
Emaille-Kochtopf „ 
Emaille-Wanne „  
Emaille-Manne „  
Emaille-Wanne „  
Patent-Postdose „

25
15 
25
16 
25 
33 
10

^ 5 .0 0  
- 6  3.50  
^  5 50 
^  3.75  
^  5.50 
^  7.00  
^ t 2  50

B. s. N. ittklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pid. p. Psd. 20 ̂  
Holzkübel „  „  5 0 ^ f) . p. Pw. l8  ^  
Faß „  „  10 0P fd .p .P sd .1 6^  

Netto, inklusive, ab hier.
Alles gegen Nachnahme! 

Preislisten in sämmtlichen, anderen 
Konserven gratis u. franko zu Diensten. 

K L I i n v  K i t v S n ß i t t x s o ,  
Rilsgckodupg IV .,

Dampf - Konserven - Nabrik.

ü l l s  l l ö  b i ü l x s l :
Farin . . . . .  Psd. 0,29 Mk. 
Mucker in Broten. . „  0.30 „
Zuderzucker. . . .  „  0.33 „
Eleme-Rosinen. . .  „  0,3s „
Carab.'Rosinen . . „  0,45 ^
Korinthen . . . .  „  0,35 „
Feigen . . . . .  „  0,35 „
üamverlnüsse » . « ,, 0.,-k) ^
Walluüsse . . . .  „  „
Baumbehang . . .  „  0,55
Volksbisquits . . .  „  0.45 „
Mandeln, große . . „ 0.75 „
Baumlichte . . . ä Pack 0,30 „
Apollokerzen . . . „  0.L0 „
Parasfinlichte . . .  „  0,30 „
Stearinlichte . . .  „ 0,30 „
Haferflocken. . . . Psd. 0,16  „  
Weizengries . . .  „  0,15 „
Reisgries . . . .  „ 0.15 „
Frucht- M  Geinnsr-Konserveu

iu it 10 Prozellt Rabatt.

? 3 U >  V / a l k s ,
Nenstädtischcr M a rk t  17 .

Wt nisslilhe, PckrskPk

Kmmschchk,
in bester Qualität, empfiehlt

Druck und Verlag vou C. DombrvwSki iu Tvoru.


